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N 161.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 11. Juli. Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer wird

am Sonntag Nachmittag 3 Uhr hier eintreffen und um 5 Uhr die
Reiſe nach Salzburg fortſetzen. Nach der neueſten aus Hohenſchwangau
hier eingetroffenen Beſtimmung des Königs haben ſich ſämmtliche hier
anweſende königliche Prinzen zum Empfange des deutſchen Kaiſers auf
dem Bahnhofe einzufinden. Der König hat auch den Kaiſer eingeladen,
a a Familiendiner Theil zu nehmen, das im Bahnhofsſalon ſtatt-
finden ſoll.

Kiſſingen, d. 12. Juli. Fürſt Bismarck hat heute Morgen zum
erſten Male während der Brunnenzeit den Kurgarten beſucht, ver-
weilte jedoch nur kurze Zeit. Der Kanzler macht täglich größere Fuß-
partien.

Stuttgart, d. 11. Juli. Dem „Schwäbiſchen Merkur“ wird
aus Heidelberg mitgetheilt, daß der Geheimrath Bluntſchli, Profeſſor
Holtzmann und Stadtpfarrer Hoenig die leitende Stellung im Prote-
ſtantenverein niedergelegt haben und in Folge deſſen die Verlegung der
Centralleitung von Heidelberg zu erwarten iſt.

Nürnberg, d. 11. Juli. Die Verhandlungen vor dem hieſigen
Bezirksgerichte gegen den Bankier Philipp Deſſauer aus Aſchaffenburg
wegen Betruges und Unterſchlagung ſind heute beendigt worden. Der
Angeklagte wurde völlig freigeſprochen.

Graz, d. 11. Juli. („Allg. Ztg.“) Der Führer der öſterreichi-
ſchen Arbeiterpartei nihibiliſtiſcher Richtung, Tauſchinski, iſt geſtern ver
haftet und dem hieſigen Landesgericht übergeben worden. Die Durch-

ſuchung ergab Anhaltspunkte.
Bern, d. 11. Juli. Die engliſche Regierung hat offiziell angezeigt,

daß ſie ſich auf dem hier zuſammentretenden internationalen Poſtcon
greſſe vertreten laſſen werde.

Verſailles, d. 11. Juli. Nationalverſammlung. Bei der heute
fortgeſetzten Berathung über den Antrag Wolowski, betreffend die Her-
abſetzung der jährlichen Amortiſationsrate für die Bank von Frankreich
von 200 auf 150 Millionen Francs, ſprach ſich der Finanzminiſter
Magne auf's neue mit Entſchiedenheit gegen dieſen Antrag aus. Der
Deputirte Bocher unterſtützte den Antrag, indem er ausführte, daß
eine Reduktion der Amortiſationsquote um 50 Millionen keineswegs
den Kredit der Bank ſchädigen werde. Der Deputirte Joubert bean-
tragt die Einführung einer Steuerdecime auf Salz. Die Diskuſſion
hierüber wird auf Montag vertagt. Seitens der Linken wird eine
Interpellation über einen Artikel des „Figaro“ eingebracht, durch wel-
chen die Autorität der Nationalverſammlung verletzt erſcheint. Obwohl
der Juſtizminiſter Tailhand die Mittheilung macht, der „Figaro“ ſei
deshalb auf 14 Tage ſuſpendirt worden beharrt die Linke auf der
Jnterpellation, deren Beantwortung ſchließlich auf einen Monat ver
tagt wird. Der Deputirte Briſſon ſtellt den Antrag, daß eine Kom-
miſſion ernannt werde, welche darüber zu Rathe gehen ſoll, ob nicht
Saint-Geneſt, als der Urheber des in Frage gezogenen Artikels, vor die
Nationalverſammlung zu citiren ſei. Die für den Antrag geforderte
Dringlichkeit wird mit 341 gegen 257 Stimmen abgelehnt.

Paris, d. 11. Juli. Die Mittheilungen mehrerer Zeitungen
über den Ausgang der Unterſuchung gegen das bonapartiſtiſche Central
Comité, wonach es ſich um die gerichtliche Verfolgung mehrerer hervor
ragender Mitglieder der bonapartiſtiſchen Partei handeln ſoll, werden
m der „Gazette des tribunaux“ als übertrieben und ungenau be-
zeichnet.

London, d. 11. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
des deutſchen Reichs und von Preußen werden als Gäſte des Prinzen

Halle, Dienstag den 14. Juli
Mit Beilagen.

1874.

Dienstag nach Osborne auf der Jnſel Wight, um dort einen vier-
wöchentlichen Aufenthalt zu nehmen.

Kopenhagen, d. 11. Juli. Wie verlautet, hat der Miniſter
des Jnnern, Fonnesbech, den ihm vom Könige ertheilten Auftrag, ein
neues Kabinet zu bilden, angenommen. Die große nordiſche Tele
graphengeſellſchaft hat von der chineſiſchen Regierung das Privilegium
erhalten eine 15 Meilen lange Land Telegraphenlinie von Fraſchow,
einem Hauptmarkte für den Theehandel, nach dem Hafenplatze Pagoda
Anchoraga anzulegen; die genannte Regierung hat zugleich ihren Schutz
für dieſe Linie zugeſagt.

Baltimore, d. 11. Juli. Der norddeutſche Lloyddampfer „Braun
ſchweig“ iſt geſtern Nachmittag 1 Uhr hier eingetroffen.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Oberſten z. D. Krupp, Bezirks-Commandeur des 1. Bataillons
(Erfurt) 3. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 71, den Rothen
Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Kreisgerichts
Secretair und Kanzlei-Director Foerſter in Naumburg a. S. den
Charakter als Kanzlei-Rath zu ertheilen.

Der Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, Freiherr von
Werther iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum Botſchafter des Deut
ſchen Reichs bei dem Kaiſer der Osmanen ernannt worden.

Der Staatsanzeiger veröffentlicht das Geſetz vom 16. Juni 1874,
betreffend die Erweiterung der Zinsgarantie des Staates für das An-
lagecapital einer Eiſenbahn von Halle über Nordhauſen nach Heiligen-
ſtadt und von da nach Caſſel. Daſſelbe lautet in ſeinem einzigen
Paragraphen

Behufs Beſchaffung der zum weiteren Ausbau und zur Ausruüſtung der Halle
Caſſeler Zweigbahn, ſowie zur Ergänzung der Tranusport Mittel und zur Legung
des zweiten Geleiſes in der Strecke Halle- Nordhauſen dieſer Zweigbahn erforder-
lichen Geldmittel, wird hiermit in Verfolg des unterm 25. Juni 1862 mit dem
Directorium der Magdeburg- Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft abge
ſchloſſenen Vertrages die durch Geſetz vom 12. Januar 1853 ubernommene
Garantie des Staates fur einen jaährlichen Reinertrag von 4 pCt. des in dem
HalleCaſſeler Eiſenbahn Unternehmen bis zur Höhe von 14,190,000 Thlr. anzulegenden Capitals dahin erweitert daß diekelbe ſich nunmehr auf einen Capital-

betrag bis zur Höhe von 16,300,000 Thlr. erſtreckt.
Die Reiſedispoſitionen des Kaiſers nach der Mainau, Salzburg,

Jſchl und Gaſtein ſind, wie man erfährt, derart geändert worden, daß
der Kaiſer nunmehr noch einen Tag länger in der Mainau verbleiben
und von dort aus erſt am 13. d. Mts. die Reiſe über München nach
Salzburg fortſetzen wird. Am 14. Juli begiebt ſich dann der Kaiſer
zum Beſuch der Kaiſerin von Oeſterreich nach Jſchl, trifft Tags darauf
von dort wieder in Salzburg ein und reiſt am 16. Juli von dort nach
Gaſtein weiter.

NLC. Berlin, d. 11. Juli. Die in der Umgegend von Königs-
berg ſtattgehabten ländlichen Unruhen fordern die ernſteſte Be
achtung. Wie bekannt, ſind dieſelben gegen die Jnſtitutionen der
neuen Kreisordnung, namentlich gegen die Amtsvorſteher gerichtet ge
weſen. Die Tumultuanten ſind, wie feſtgeſtellt iſt, dabei von der
irrigen Vorſtellung ausgegangen, daß die Organe der Staatspolizei be
ſeitigt und die ihnen noch aus alter Erinnerung verhaßte Feudalherr-
ſchaft wieder eingeführt werden ſolle. Ganz richtig bemerkt die „Krz.
Ztg.“: „Die Leute revoltirten um ein Princip, um eine Jdee;“ nur
weiß ein Jeder, daß große politiſche Principien von einfachen Landleuten
nicht aus eigener Jnitiative aufgeſtellt zu werden pflegen. Auch wenn,
wie die „K. H. Z.“ verſichert, die Dorfbewohner äußerten, die Kreis
ordnung habe nicht der König, ſondern die Fortſchrittspartei gemacht,

von Wales hier mehrere Tage verweilen. Die Königin begiebt ſich am der König ſei zur Unterſchrift gezwungen worden, ſo ſagt ſich ein
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Jeder in bäuerlichen Kreiſen halbwegs Bewanderter von ſelbſt, daß
ſolche Anſchauungen nur von Außen her eingeflüſtert ſein können. Auch
ein an die Landräthe gerichteter Erlaß des Oberpräſidenten der Provinz
Preußen deutet auf derartiges hin, wenn er ſagt, daß „innerhalb der
Arbeiterkreiſe oder außerhalb derſelben“ Perſonen ſtehen, welche über
die neue Kreisordnung falſche Vorſtellungen zu verbreiten ſuchen. Wer
dieſe Perſonen ſind, iſt bisher freilich vollkommen unaufgeklärt. Man
hat an die Königsberger Sozialdemokraten gedacht, aber die dortige
„K. H. Z.“ verſichert „nach beſter Jnformation“, daß die Revolte mit
ſocial demokratiſchen Umtrieben durchaus nichts zu thun habe. Anderer-
ſeits weiſt die „Krz.-Ztg.“ den Gedanken, als ob hier eine ultraconſer-
vative Agitation im Spiele ſein könne, mit großer Entrüſtung zurück,
wobei ſie indeß ſehr im Jrrthum iſt, wenn ſie ihren Verſicherungen
durch die gewöhnlichſten Verläumdungen und Verdächtigungen der
liberalen Partei etwa eine beſonders überzeugende Kraft beilegen zu
können vermeint. Man wird hoffen dürfen, das durch die eingeleitete
Unterſuchung das über dem Urſprunge der Bewegung ſchwebende Dunkel
gelichtet und den Anſtiftern, wer ſie auch ſeien, die verdiente Strafe zu
Theil wird. Wie es zur Zeit innerhalb der bayriſchen Patrioten-
partei ausſieht, dafür iſt folgendes ein charakreriſtiſches Beiſpiel. Der
„Niederbairiſche Kurier“ hatte erzählt, die ganze patriotiſche Partei ſei
wüthend auf den Abgeordneten Mahr, weil derſelbe ſeinen Fractions-
genoſſen Eder in ſo unkluger Weiſe angegriffen habe. Darauf erwidert
das „Bairiſche Vaterland“: „Abgeſehen davon, daß die überaus zahme
„patriotiſche Partei“ überhaupt gar keine Anlage hat, wüthend zu
werden, hat bisher weder ein Abgeordneter noch ein Blatt außer den
Reptilien ſich um den Herrn Eder nebſt Geſellſchaft angenommen.
Wuthverdächtig kann man alſo nur in den jenſeitigen liberalen Dörfern
ſein, daß Herr Mahr wenigſtens dem erwähnten Herrn ordentlich die
Zähne gewieſen hat, während ſeine zahmeren Kollegen vor lauter Um-,
Vor und Rückſicht ſich noch immer nicht dazu erſchwingen konnten,
den Herrn Eder nebſt Geſellſchaft an irgend einem Glied ihres reſp.
Körpers aus dem „patriotiſchen“ Elub auf die Barrerſtraße hinauszu-
führen, da ſie ſelber den Weg nicht finden können. Seit ihnen der
würdige Herr Gſchwendner mit etlichen patriotiſchen Seufzern einiges
vorgeweint, hat er nicht blos gnädige Abſolution, ſondern auch noch
einen vollkommenen Ablaß dazu erhalten, und die Freude war groß
im patriotiſchen Himmelreich an der Barrerſtraße. Es war aber auch
ſehr rührend.“

DN. Berlin, d. 11. Juli. Auf die in der Provinz Preußen vor
gekommenen tumultuariſchen Bewegungen wird durch eine amt-
liche Bekanntmachung im Amtsbezirke Quednau einiges Licht ge-
worfen. Dieſe Bekanntmachung bringt nachſtehende Beſtimmung der
Kreisordnung wiederholt zur Kenntniß: 1. daß die Ortsvorſteher die
Polizei im Namen des Königs verwalten 2. daß die Ortsvorſteher
von der Staatsregierung durch den Oberpräſidenten ernannt werden
3. daß der Landrath die Aufſicht über die Polizeiverwaltung übt und
4. als Organ der Staatsregierung die geſammte Polizeiverwaltung im
Kreiſe, Amtsbezirken, Gemeinden, Gutsbezirken überwache. Man ſieht
daraus daß die Landleute eine gänzlich falſche Meinung von der Ge-
walt der Amtsvorſteher gehabt und geglaubt haben, ſie ſeien außerhalb

Eine andere Bedes Bereichs der Staatsgewalt gebracht worden.

20 Das Manſolenm der gnädigen Frau.
Novelle von Max Alt.

(Fortſetzung.)
„„Jch kann es nicht denken, Damkow, daß der Baron Sie ganz ohne

Geld laſſen ſollte!?“
„„Nun bei Gott“, rief er betheuernd, „„wenn Sie mir einen

Pfennig nennen, den ich direkt und regelmäßig von ihm erhalte, ſo will
ich auf jeden ſolchen im Augenblick einen „„Fritz“ darauf legen. Jch
habe meine Penſion, und Sie wiſſen, wie verſchwenderiſch der Staat
die Dienſte jüngerer Offiziere belohnt! Wenn ich nach der Stadt
fahre, um ſie zu holen, nur des Prinzips wegen, ſo muß mir
meine Frau jedesmal acht Groſchen mitgeben, damit ich nicht in Verlegen-
heit komme, dem Hausknecht im Gaſthof das Trinkgeld ſchuldig bleiben
zu müſſen. Meine Frau dagegen hat die Zinſen einer Summe, welche
ihr von der verſtorbenen Baronin, der „„Königin aller Herzen“, als
Nadelgeld ausgeſetzt waren, und deren Kapital der Alte in ſeinem
e hält, während es doch eigentlich in dem meinigen ſich befinden
ollte

„„Und dieſes Kapital iſt ſo unbedeutend, daß die Zinſen durchaus
nicht langen fragte ich.

„„Es ſind beinah 50 Mille“, ſagte er etwas kleinlaut, „aber
ſagen Sie mir, was iſt das für einen jungen Edelmann der eins der
größten Güter repräſentiren ſoll, und der außerdem nichts hat?“ Jch
lachte wie immer, denn ich hatte mich an ſeinen lieben, würdigen Un-
verſtand gewöhnt, mit dem er eigentlich Niemand Schaden that, als ſich
ſelbſt, obgleich ich mich oft wunderte, daß er das nicht einſah.

Aber er war weit entfernt davon, und es war in ſolchen Augen
blicken, wo er ſich zuweilen mit ſtaunenswerther Energie auf die Arbeit
warf, und wohl drohend ausrief: „Ja, ich habe es nun ſatt, dieſes
abhängige Leben und ich will ihm zeigen, daß ich ihn entbehren kann!

Jch will Geld verdienen, wie Hildebrand oder Meiſſonnier, oder ſein
fabelhafter Coignet, an den ich doch nicht glaube,
ihn nie mehr in Anſpruch nehmen! nie! nie!“ Dann unter

und ich will

lich ſicher gedrohten Untergange noch einmal gerettet werden. Es ver-
lautet nämlich, daß der Handelsminiſter in den letzten Tagen mit der
Geſellſchaft einen Modus vereinbart hat, welcher die Fortführung der
Bahn mindeſtens bis zum Juli künftigen Jahres ſicher ſtellt. Es wird
in dieſer Friſt zunächſt nur die achtzehn Meilen lange Strecke Berlin-
Neubrandenburg gebaut werden, für welche der Staat die Ausgabe von
4 Millionen Prioritäten genehmigen will. Man hofft, daß es auf
dieſer Baſis möglich ſein wird, die nöthige Konfortialbetheiligung be-
hufs gänzlicher Fertigſtellung der Bahn zu gewinnen. Das Kul-
tusminiſterium hat im Widerſpruche mit einem früheren Erlaſſe
entſchieden daß die beſondere Genehmigung des Staates für
Kirchenbauten zu denjenigen Befugniſſen gehöre, auf welche der
Staat gegenüber den Religionsgeſellſchaften bei Erlaß der Verfaſſungs-
urkunde nicht verzichtet hat. Durch Errichtung neuer Kirchen werde das
Staatsintereſſe berührt, wenn man bedenke, daß einerſeits die Jntereſſen
der betreffenden Parochien ſowohl als anderer Kirchenſyſteme geſchädigt
werden könnten andererſeits auch mit den Parochieregulirungen im
Zuſammenhange ſtehen.

Frankreich.
Paris, d. 10. Juli. Die Botſchaft iſt überall angeſchlagen,

erregt jedoch nur geringes Aufſehen. Unter den Deputirten machte ſie
im Ganzen keinen Eindruck. Die äußerſte Rechte iſt beſtürzt. Die
Republikaner ſind ungehalten. Rechte und rechtes Centrum finden ſie
zu ſtramm, machen aber gute Miene zum böſen Spiel. Die Blätter
treten ſehr zurückhaltend auf und wagen wahrſcheinlich nicht, ſie offen
zu tadeln. Ein Theil der republicaniſchen Blätter ſucht darzuthun,
daß nur die Annahme des Antrags Perier oder die Auflöſung der
National- Verſammlung möglich ſei und meint, der Marſchall wünſche
ſelber ebenfalls die Annahme des Antrages Perier. Mac Mahon
ſcheint einfach die Organiſation ſeines Septenniums zu wollen. Uebrigens
befürwortet Miniſter Fourtou heute im conſtitutionellen Ausſchuß keines-
wegs den Perier'ſchen Antrag, ſondern verlangt 1) eine obere zur
Hälfte von der Executivgewalt ernannte Kammer, 2) die Wahl der
Deputirten zur Kammer nach Arrondiſſements-Abſtimmungen und unter
dem Regime des kürzlich votirten Gemeinde-Wahlgeſetzes, 3) Auflöſungs-
recht für das Staatsoberhaupt. Die Majorität des Ausſchuſſes ſoll mit
den Regierungs-Anträgen einverſtanden ſein. Bien Public ſagt, der
Conflict zwiſchen Kammer und Marſchall ſei ausgebrochen. Derſelbe

wolle nicht die Republik, ſondern ſeine perſönliche Gewalt organiſiren,
Er lege das Geſetz vom 20. November anders aus als die Kammer

und wolle nur ſeine Meinung zur Geltung bringen. Das XIX. Siecle
ſpricht von einem parlament ariſchen Staatsſtreich und das bona-

partiſtiſche Pays daß Mac Mahon's Auftreten übrigens billigt,
meint, er habe einen kleinen, ganz kleinen Staatsſtreich ausgeführt.

Paris, d. 11. Juli. Großes Aergerniß erregt ein weiterer Staats-
ſtreich Artikel von Saint Geneſt. Die Aufregung unter den Deputirten
iſt ſo groß, daß das Cabinet während der Kammerſitzung zuſammen-

T h
malte er ein paar Bilder in ſo kecker, liebenswürdiger Art, daß es eine
Freude war mit anzuſehen, und leiſtete wunderbare Schwüre, die er zu
gleich in Muſik ſetzte, ſich nicht früher zu erheben bis ſie fertig ſeien,

und folgte dem erſten Sonnenſtrahl, der ihn lockte, und lief hinaus,

der ihn brannte, und der ihn immer, immer zur Unkenntlichkeit
verwandelte.

Jn ſolch einem Anfall fieberhafter Thätigkeit, dem ich mich willig
unterwarf, war es, daß ich eines Tages erſchreckt aufſprang und rief:
„„Aber um Gotteswillen wie konnte ich es bis heute vergeſſen?

wo haben Sie Triton gelaſſen wo iſt er? ich will ihn
ſehen ſſteht er in Grüneck?“

Er lehnte ſich mit einem melancholiſchen Lächeln in ſeinen Stuhl
zurück und ſagte: „Alſo endlich! endlich doch Jch erwar-
tete es lange, daß Sie nach ihn fragen würden der arme Triton

lange, denn er iſt die pièce de résistance meiner Beweisſtücke,
iſt das unverwelkliche Vergißmeinnicht, das ſich der Alte in dem dank-

baren Boden meines Herzens pflanzte, und Niemand ſoll mir wenigſtens
in dieſem Fall ſagen, daß ich Schuld trage an dem tragiſchen Geſchick,
daß das treue Thier ereilte.

„„Jch ritt eines Tages nach der Stadt“, begann er nach einer
Pauſe, ſeiner Staffelei den Rücken kehrend, „jum ein paar Einkäufe
zu machen. Der Himmel war klar und wolkenrein in jeder
Beziehung, und ich war deshalb um ſo überrgſchter, als ſich plötzlich

in Geſtalt eines Wechſels ein Wetter zuſammenzog, dem gegen
über ich mich ohne Schutz und Obdach ſah. Solch ein verdammter
aufdringlicher Pferdehändler, der ſich ſchon ein paar Mal vergeblich er
boten hatte mir Triton abzukaufen, da ein Liebhaber in der Umgegend
von dieſem gehört und ihm Auftrag gegeben hatte, ihm ein ſol-
ches „„Schwimmpferd““ zu beſorgen hatte ſich heimtückiſcher Weiſe
in den Beſitz eines Papieres geſetzt, das ausgeklagt und vollſtändig rechts-
kräftig, mich in gräulichſter Art in ſeine Hände gab. Die paar
Freunde, die ich in der Stadt hatte, waren nicht bei Kaſſe, und
die Geldleute hatten Angſt bekommen, denn es war ihnen verſchiedentlich
Gelegenheit geworden, den Charakter des Alten kennen zu lernen.

Es war eine ausgeſucht angenehme Situation gewiß. Da ſagte
dieſer verwünſchte Menſch, der ſeinen Plan nicht aus dem Auge ver-

zkanntmachung des Oberpräſidenten läßt durchblicken, daß Einflüſſe von
außerhalb ſtehenden Perſonen die Aufregung verurſacht haben.
Wenn ſich die heute in Umlauf befindliche Nachricht beſtätigt, ſo würde
das Unternehmen der Berliner Nordbahn von dem ihm ſo ziem-

um ſich und die ganze Welt auszulachen, nur den Alten nicht,
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beſtreitet dieſes zwar aber aus ſicherer Quelle verlautet, daß Renauld

trat. Mac Mahon will die Organiſation eines perſönlichen ſtarken Sep-
tenniums d. h. Errichtung einer Art von Dictatur für ſieben Jahre,
und wenn er dieſe nicht erlangen kann, ſo will er ſich ſein Septennium
ſelbſt organiſiren. „La Preſſe“, die Jnſtructionen erhalten hat, wird
einen Artikel in dieſem Sinne bringen. Der Miniſter des Jnnern,
Fourtou, war heute in der 29. Jnitiativ-Commiſſion, die mit der Prü-
fung der Geſetzentwürfe wegen Aufhebung des Belagerungszuſtandes
betraut iſt. Der Miniſter erklärt, die Regierung werde der Aufhebung
des Belagerungszuſtandes zuſtimmen, ſobald die Geſetze über Preſſe
und Vereinsrecht fertig ſein würden. Jn Betreff der Auflöſung erklärte
er, die Kammer könne ſich nicht vor der Organiſation der Regierungs-
gewalt Mac Mahon's auflöſen. Laut Figaro hat der Miniſter Magne,
der mit Rücktritt drohte, beſchloſſen Rouher nicht zu verfolgen da
gegen will Leon Perault ſeine Entlaſſung fordern, wenn man nicht
gegen den „Vicekaiſer“ (Rouher) einſchreite und überhaupt nicht ernſt-
liche Maaßregeln gegen die Bonapartiſten ergreife. Die Agence Havas

nicht bleiben will, wenn den Bonapartiſten nicht das Handwerk gelegt
wird. Gegen die Bonapartiſten iſt bis jetzt übrigens wenig geſchehen,
ſie ſetzen ihre Propaganda mit Bildern des kaiſerlichen Prinzen in der
Provinz, namentlich im YonneDepartement, ganz offen fort.

Halle, d. 13. Juli.
Geſtern fand die feierliche Uebergabe des Rectorats hieſiger Uni

verſität an den neuen Rector derſelben Profeſſor Dr. Fitting, durch
einen Act in der Aula der Univerſität ſtatt.
Profeſſor Dr. Haym, gab eine Ueberſicht der Veränderungen und Er
eigniſſe während des vergangenen Rectoratsjahres, worauf Profeſſor
Fitting mit einer Rede über die römiſchen Rechtszuſtände im Mittel

Der Mittag vereinigte einen großen Theilalter das Rectorat antrat.
der Univerſitäts- Mitglieder zu einem gemeinſchaftlichen Mahle in der
Stadt Hamburg.
dem neuen Rector einen glänzenden Fackelzug.

Aus dem Centralverein für Volkswohl.

Der abtretende Rector,

Abends brachten die Studirenden dem alten und

verein gegründet.
Sonntagen von 10 bis 1 Uhr) fünf Lectionen ertheilt im Zeichnen,

der öffentlichen Vorträge. Jn einer allen billigen Wünſchen Rechnung
tragenden Weiſe wird demnächſt ein Cyclus von etwa dreißig Vorträgen
alle Beziehungen und Gebiete des häuslichen Lebens zur Beſprechung
vringen. Die Volksbibliothek ſoll einen reichhaltigen Vorrath gediegener
Werke aus den verſchiedenen das Leben in Staat und Familie berüh-
renden Gebieten den Mitgliedern des Vereins zu unentgeltlicher Be-
nutzung ſtellen auch die Betheiligung von Nichtvereinsmitgliedern iſt
durch Feſtſetzung eines ſehr geringen Abonnements vorgeſehen. Zur
Orientirung über die Organiſation dieſer Vereine wird der ausführ-
liche Entwurf ihrer Statuten dienen, welche vor der auf Mitte
September feſtgeſetzten allgemeinen Bürgerverſammlung veröffentlicht
werden ſollen.

Die Abtheilung Nr. 4 mit der Aufgabe, dem Haus und Straßen-
bettel insbeſondere, ſowie der Verarmung im Allgemeinen zu ſteuern,
hat nunmehr ihr Statut auf Grund der am geſtrigen Abend ſtattgefun
denen Conferenz feſtgeſtellt. Alle zur weiteren Entwicklung dieſes
letzteren Zweigvereins erforderlichen Maßregeln werden bis Anfang Auguſt
vorbereitet werden. Gerechnet iſt dabei auf ein allſeitig bereitwilliges
Entgegenkommen zur Förderung dieſes hochwichtigen Unternehmens,
welches nur durch vereinigtes Zuſammenwirken eines möglichſt großen
Theiles der Bürgerſchaft ſeine wahrhaft gemeinnützigen Abſichten er
reichen kann. Die Principien, auf deren Grundlage der Verein errich-
tet werden, die leitenden Geſichtspunkte, nach welchen er ſeine Thä-
tigkeit geſtalten ſoll, behalten wir der gründlicheren Erörterung, welche
dieſelben verdienen, für ſpätere Zeit vor.

Fortbildungsſchulen.
J Unter Bezugnahme auf die, die gewerblichen Fortbildungs-

ſchulen im Regierungsbezirk Merſeburg betreffenden Mittheilungen
in Nr. 157 dieſer Zeitung mögen auch einige kurze Nachrichten über
die Wittenberger Hand werker- Fortbildungsſchule hier fol
gen. Die Anſtalt wurde im Jahre 1868 durch den hieſigen Gewerbe-

Von zwei Lehrern werden wöchentlich (nur an den

Halle, d. 11. Juli. Der mit Vorbereitung des im Sep- Rechnen, Schreiben, Deutſchen und in der Geographie.
tember d. J. zuſammentretenden Centralvereins für Volkswohl
betraute Ausſchuß hat in dieſer Woche ſeine Berathungen mit den Ab-
theilungsvorſtänden von drei zum 1. October zur Wirkſamkeit kommen
den Zweigvereinen zum vorläufigen Abſchluß gebracht. Die Kommiſſions-
anträge erhielten, ohne in ihrer Subſtanz weſentlich verändert zu wer-
den, die Zuſtimmung der am Montag und Dienstag Abend berufenen

Während des Jahres 1873 beſuchten im Ganzen 72 Schüler die Schule,

pro
56 Thlr. 15 Sgr. Schulgeld und 20 Thlr. Zinſen der Gaſt'ſchen Stif
tung, zuſammen 76 Thlr. 15 Sgr.
112

Unterrichtstag durchſchnittlich 36. Die Ein nahmen beſtanden in

r Die Ausgabe betrug in SummaThlr., ſo daß ein Deficit von 35 Thlr. 15 Sgr. verblieb, welches
durch die Munificenz der ſtädtiſchen Behörden gedeckt wurde.

Verſammlung. Auf Grund ſeines Statuts will der Verein für Fort
bildungsſchulen einwal in engſter Verbindung mit dem zu dieſem Vermiſchtes.
Zwecke ſich anſchließenden Handwerkerbildungsverein die ſeither von Fürſt Bismarck auf dem Bahnhof zu Wittenberg.
dem Letztern mit großen Opfern verfolgte Aufgabe durch Errichtung Bei ſeiner Durchreiſe nach Kiſſingen paſſirte Fürſt Bismarck den
einer gewerblichen Fortbildungsſchule löſen ſodann ſoll durch beſondere Wittenberger Bahnhof und begehrte den Bahnhofs Chef zu ſprechen.
Sonntagsſchulen ein Sammelpunkt für diejenigen geboten werden, Der hohe Reiſende zeigte ſich höchſt ungehalten darüber, daß der be
welche geiſtige Anregung ſuchen. Endlich wird von Vereinswegen auf treffende Schaffner nicht, wie ſeine Vorſchrift lautet, den Namen der
Einführung obligatoriſchen Unterrichts für die aus der Volksſchule Ent Station nennend, die Waggonthür öffnete. Leider war der Stations-
laſſenen hingewirkt werden. Aehnliche Zwecke der Belehrung und An Chef nicht anweſend und der Fürſt mußte daher, ohne den Beamten
regung verfolgen die beiden andern Vereine der Volksbibliothek und geſprochen zu haben, ſeine Reiſe fortſetzen.

2

loren hatte, mit ſeiner ekelhaft ſüßlichen Stimme: „Jch will dem Herrn Heinrich Heine als Prophet.

Lieutenant gern gefällig ſein, damit es nicht ſoweit kommt, eund will nehmen das Pferd bis morgen, es iſt nicht achtzig Unſere Leſer haben gewiß mit Vergnügen di poetiſche Jmprovi-
Friedrichsd'or werth, aber ich will's nehmen bis morgen als Unterpfand. ſation geleſen, welche der Generalpoſt- Director Dr. Stephan dem Uglei-

Wenn der Herr Lieutenant bis morgen um ſechs Uhr Abends die See bei Eutin mit ſeiner romantiſch-idylliſchen Umgebung gewidmet hat.
Summe zahlen ſo bekommt er zurück ſein Thier, wo nicht, iſt der Daß der Regenerator des deutſchen Poſtweſens mit der ſchönen Litteratur
Gaul mein und ich hab' ihn gekauft gut und gerecht für acht- unſeres Landes innig vertraut iſt, geht übrigens aus einer Aeußerung
zig Friedrichsd'or, und kann mit machen, was ich will. hervor, welche er kürzlich dem genialen Regenerator Deutſchlands, dem

„Was blieb mir übrig? Jch ließ Triton zurück, in der ſicheren Fürſten Bismarck gegenüber machte, indem er letzteren auf eine den
Erwartung, daß ich ihn am andern Tage auslöſen würde, und kehrte in ſelben betreffende Prophezeiung Heinrich Heine's hinwies, die in fol
einem Wagen heim. Mein würdiger Schwiegervater weigerte ſich das gendem Gedicht enthalten iſt:

Geld zu geben, um keinen Präzedenzfall zu ſchaffen, wie er ſich aus
zudrücken beliebte. Der Pferdehändler hatte ſeinen Zweck erreicht. Er
verkaufte, wie er mir ſelbſt erzählte, mein treues Thier an jenen Lieb-
haber, aber die Strafe folgte auf dem Fuße. Der neue Beſitzer wußte
nicht, daß Triton zu Allem auf der Welt zu bringen war, nur nicht
zum Springen. Er war unfähig dazu. Der Tölpel wollte, wie ich
8 Tage darauf von dem Händler erfuhr, ſich etwas zeigen er hielt die
Weigerung des Thieres für Eigenſinn, und ſpornte es bis auf's Blut;
es ſprang, überſchlug ſich, und brach ein Bein!“

Er ſchwieg einen Augenblick und fügte dann in einem ſehr bitteren
Ton hinzu: „Sie wiſſen, was das heißt bei einem Pferde, und können
meinen Schmerz denken, den ich bei jener Nachricht empfand! Und
nun ſagen Sie noch, daß ich kein Recht habe, dem Alten zu zürnen!“

Jch mußte ihm beiſtimmen diesmal; es ſchien mir grauſam,
das treue Thier für eine Summe zu opfern, die ein reicher Mann,
wie der Baron leicht verſchmerzen konnte. Aber dann dachte ich

Heinrich.
Auf dem Schloßhof zu Canoſſa
Steht der deutſche Kaiſer Heinrich,
Barfuß und im Bußerhemde,
Und die Nacht iſt kalt und regnicht.

Droben aus dem Fenſter lugen
Zwo Geſtalten, und der Mondſchein
Ueberſchimmert Gregor's Kahlkopf
Und die B uſte der Mathildis.

Heinrich mit den blaſſen Lippen,
Murmelt fromme Paternoſter;
Doch im tiefen Kaiſerherznn
Heimlich knirſcht er, heimlich ſpricht er:

„Fern in meinen deutſchen Landen
Heben ſich die ſtarken Berge,
Und im ſtillen Bergesſchachte
Waächſt das Eiſen fur die Streitaxt.

daran, daß dieſer den Ausgang unmöglich hatte ahnen können, und Fern in meinen deutſchen Landen
ein paar Tage darauf hörte ich, daß „„Triton in Gefahr!“ ſchon r n Eiche
ein paar Mal mit Erfolg in Scene geſetzt worden war, bis der Wachſt der Holzſtiel fur die Streitaxt.
Baron erklärte, daß er die neuerfundene „Schraube ohne Ende“ zu
patentiren nicht geſonnen ſei.

(Fortſetzung folgt.)

„Du mein liebes treues Deutſchland,
Du wirſt auch den Mann gebaren,
Der die Schlange meiner Qualen
Niederſchmettert mit der Streitaxt.“

ad di
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Auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in

mwmermann (0.

Dessau am 2. u. 3. Juni, ſowie ferner auf der landwirthſchaft-
lichen Ausſtellung zu Lützen am 15. bis 18. Juni erhielten wir von ſämmtlichen concurrirenden Mähmaſchinen amerik. engl.
und deutſchen Fabrikats ſpeziell auf unſere verbeſſerte Samuelsom'ſche Royal die höchſte Auszeichnung, den
Ehrenpreis, bezüglich die große ſilberne Medaille während uns in Rremen, für ſämmtliche ausgeſtellte Ge-
genſtände, darunter ebenfalls die verbeſſerte Samuelson'ſche Noyal eigenen Fabrikats,
die große goldene Medaille (höchſter Preis von Seiten der internationalen Ausſtellung
u der einzige Ehrenpreis (großer ſilberner Pokal) von Seiten des Congreſſes
deutſcher Landwirthe in Berlin zuertheilt wurde.

Wir bitten, damit wir allen Anſprüchen gerecht werden können, um geſchätzte möglichſt baldige Beſtellung und ſichern prompte Be-
dienung ſowohl als ſachkundige Leute zum Aufſtellen der Maſchinen zu.

Der Vorschuss Verein zu Naumburg a/S.,
eingetragene Genossensohaft, Bankgeschäft,

empfehlt sich zu
An- und Ver Kauf von Eſfecten,
Controle verloosbarer und Einziehung ausgelooster Werthpapiere,
Binlösung, fälliger Conpons und Däüvidendenscheine,
Unterbringung und Anschafſfung von Capitalien
gegen hHypothekaräsche sicherheit, Auszahlung
und Einziehnng von Geldern in allen überseeischen
PlIätzen. [H. 5683 d.

I IIIIITIMöbel, Spiegel u. Polſterwaaren Fahbrik,

alter Markt 3,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli-
den Preiſen.

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

Neue VBornholmer Vollheringe (Milch u. Rogen),
à St. A pr. Schock 17 erhielt Boltze.

Verkauf.

Mittwoch den 15. d. Mts. ſteht ein gro-
ßer Transport ſchöner hochtragender und
friſchmilchender Kühe und Ferſen bei mir zum

C. Heilmmann, Zeitz.
Ein einjährig Freiwilliger, der

am 1. Octbr. ſeine Dienſtzeit been-
digt hat, dem auch gute Zeugniſſe
als Oekonomie-Verwalter zur Seite
ſtehen ſucht als ſolcher Stellung
zu Michaelis womöglich auf einer
Rübenwirthſchaft. Adreſſen bittet
man unter P. 74 einzuſenden an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Ein tüchtiger Müller, möglichſt
verheirathet, der außerdem ökono-
miſche Kenntniſſe haben muß, wird
auf lange Jahre gegen guten Ver-
dienſt zur ſelbſtſtändigen Führung
einer Mahlmühle, mit Oekonomie
verbunden zum baldigen Antritt
geſucht. Nur mit vorzüglichen At-
teſten verſehene Bewerber die eine
Caution von 500 ſtellen kön
nen, wollen Offerten unter Adreſſe
E. D. an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. einſenden.

Ein Rittergut
im Werthe von 100--200 Mille
Thaler wird in der Provinz Sach-
ſen zu kaufen geſucht. Offerten
unter Chiffre H. 52048 befördert
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Magdeburg.

Für ein hieſiges Etabliſſement
ein Geſchäftsführer bei 800
Einkommen p. a. geſucht. Stellung
dauernd. Näheres unter Chiffre
K. L. Annoncen- Expedition Tau-
benſtr. 23, Berlin W.

3 A Nadler können noch
bei gutem Lohn dauernde Beſchäf-
tigung finden in der Drahtgewebe-
Fabrik von E. Jänicke in
Weißenfels. Reiſegeld vergütet.

S Graues u. rothes Haarl!!
ſofort und ohne alle Schwierigkeiten
blond, braun und ächt ſchwarz zu
färben durch die neue Erfindung
Extrait Vaponais, genannt
Melanogéne, von Hutter
&K Co. in Berlin, Depöt bei
Helmbold G Co. in Halle
a/S. Leipzigerſtr. 109, in Car-
tons à 1 10 u Für den Er-
folg garantirt die Fabrik.

Stettiner
Portland-Cement
in friſcher Waare empfehlen

ZToern C Steinert,
Halle a/S.

Milchpächter-Geſuch.
Auf dem Bute Welfsholz

bei Sandersleben, wird zum
I. Oetober d. J. ein tüchtiger,
ordentlicherMilchpächter geſucht.

Zu Staken
empfehlen wir als billigſtes Mate
rial unſere 3“ langen Kiefern-
Schalen. (H. 5644b.)

Hensel Müller.
Schulberg Nr. 3, Nähe

der alten Promenade, iſt
eine herrſch. einger. Etage
zu vermiethen u. I. Oetbr. zu
beziehen. Näheres daſelbſt.

Fette Schaafe
100--140 Stück, ſollen e Par-

tieen von 6 Stück zu ſofortiger Ab
nahme gegen Baar meiſtbietend
verkauft werden am 16. Juli Vor-
mittags 10 Uhr auf Domäne Fern s-
dorf bei Station Weißandt.
Wirthschafts- Direction d. Zucker-

fabrik Glauzigg.
Für ein junges Mädchen iſt eine

einfache Penſion mit Klavierunter-
richt offen. Offerten unter A. B.
20. beſorgt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 2——6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Mir iſt am 7. Juli ein Hund,
graue Doppelnaſe, auf den Namen
Boxer hörend, zugelaufen.
rechtmäßige Eigenthümer kann den-
ſelben gegen Erſtattung der Jnſer-
tionsgebühren und Futterkoſten in
Empfang nehmen.

Ober-Teutſchenthal,
d. 11. Juli 1874.
Andreas Vernſtein.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 8*/, Uhr wurden
wir durch die ſchwere aber glückliche
Geburt eines kräftigen Knaben
erfreut.
Köckern, den 10. Juli 1874.

Th. Krabß
Marie Krabß geb. Klöpzig.

Verlo bungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Anna mit Herrn Bernhard
Ritſcher, Premier- Lieutenant im
1. Brandenburgiſchen Feld Artille-
rie- Regiment Nr. 3 (General-Feld-
zeugmeiſter), zeigen ergebenſt an

C. Goeltzer und Frau.
Gnölbzig, im Juli 1874.

Der

Todes Anzeige.
Heute früh 8 Uhr ſtarb nach

kurzer Krankheit unſere geliebte
Mutter, Schweſter, Schwägerin
und Tante, die verwittwete Frau
Dr. Thermann, Marie geb.
Böning zu Zörbig. Mit der
Bitte um ſtilles Beileid widmen
dieſe Nachricht den Verwandten
und Bekannten der Verſtorbenen
die trauernden Hinterbliebenen.

Dammendorff, d. 12. Juli74.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 14. Juli 1874.

Volksbibliotheken.

Die Beſtrebungen welche auf dem Gebiete der Volksbilbung in
erfreulicher Weiſe auch in unſerer Stadt hervortreten, haben insbeſondere
auch die Anlage von Volksbibliotheken zum Zweck. Von
hohem Jntereſſe iſt in dieſer Beziehung die Discuſſion, welche ſich
auf der jüngſten Generalverſammlung der Geſellſchaft zur Verbreitung
von Volksbildung in Bonn entſpann. Den Bericht hatte Hr. Prof.
Bona Meyer übernommen welcher im Eingang ſeiner Rede auf die
Wichtigkeit der Lectüre der Neuzeit hinwies; ſchon jetzt hat ſich die Meinung
der orthodoxen Paſtoren in Hannover dahin geändert, daß es nothwendig
ſei, Volksbibliotheken anzulegen. Die Zahl derſelben nimmt, wie das
im „Bildungsverein geſammelte Material beweiſt, fortwährend zu.
Jhre Bändezahl iſt verſchieden, ſie ſchwankt zwiſchen 190-3000 Bän
den die berliner ſtädtiſchen Volksbibliotheken, jetzt 14 an der Zahl,
zählen 54,000 Bände. Der Geldaufwand ſteigt von 50 bis 900 Thaler
in einem Jahr. Was die Benutzung anlangt, ſo wurden in Berlin
an 12,000 Leſer 247,000 Bände ausgeliehen, in Eſſen gleichfalls in
einem Jahre 8800, in Liebenſtein 6024, in Würzburg 4500 Bände an
600 Perſonen, in Barmen 624 Bände. Dieſe Zahlen beweiſen, ſo
unvollſtändig ſie bei den jungen Beobachtungen auch noch ſind, daß
dieſe Bibliotheken wirklich benutzt werden. Wer ſind dieſe Benutzer?
Darüber liegen erſt wenig Angaben vor. Die vollſtändigſten ſind die
über die berliner Volksbibliotheken. Der berliner Handwerker- Verein
zählte unter ſeinen Benutzern 39 pEt. Handwerker, 19 pEt. Frauen,
16 pEt. Schüler, 11 pC. Arbeiter, 5 pEt. Lehrer, Beamte u. ſ. w.
Bei dieſer Bedeutung der Volksbibliotheken gewinnt die Frage bei ihrem
Jnhalte an Wichtigkeit. Nach Schopenhauer iſt Hören etwas ſehr
Gutes, aber das todte Wort eines bedeutenden Menſchen ſei mehr werth;
die beſte Geſellſchaft ſei möglich, man kann ſie aber nicht immer haben.
Als Grundſätze für die Anlage von Volksbibliotheken müſſen
daher folgende gelten: 1) Es iſt das Beſte zu bieten,
wenn es nur in allgemein verſtändlicher Form dargebracht
werde das Beſte iſt eben für das Volk gerade gut genug;
2) eine Volksbibliothek darf keine Ablagerungsſtätte nicht mehr
brauchbarer Bücher ſein. Wie ſteht es nun mit dem Jnhalte der vor-
handenen Bibliotheken? Nach Ausweis der vorliegenden Bücherverzeich-
niſſe ſteckt nicht das beſte in den Volksbibliotheken. Unſere Claſſik er
fehlen theils ganz, theils erfahren ſie ungerechtfertigte Kürzungen da
gegen wuchern die Schauerromane üppig. Mit der Geſchichte ſteht es
noch ſchlimmer Werke von allgemein anerkanntem Rufe, wie die von
Häuſſer, Beitzke, Freytag, Curtius, Mommſen, v. Sybel und andere
mehr fehlen faſt ganz, dagegen ſind Rotteck und Scherr vertreten. Am
ſchlimmſten ſteht es endlich mit den Gebieten der Erziehung, der Reli-
gionswiſſenſchaft und der Philoſophie. Redner kann ſich nicht der
Meinung anſchließen, daß pädagogiſche Werke nicht in Volksbibliotheken
hineingehören und daß es, um unparteiiſch zu bleiben, geboten ſei,
philoſophiſche und religiöſe Schriften auszuſchließen. Es wäre eine
Verſündigung, dasjenige fehlen zu laſſen, was einmal allgemeine Be
deutung gewonnen hat. Man braucht dabei nicht allzu ängſtlich zu
Werke zu gehen. Warum ſollte man nicht Büchner's „Kraft und
Stoff“ gleichfalls aufnehmen? Es iſt eines der allerſchwächſten Bücher,
welche die materialiſtiſche Richtung hervorgebracht und findet ſeine
Widerlegung in anderen Werken, welche als Gegner gleichfalls zu be-
rückſichtigen ſind. Vor Allem muß die wankend gewordene Erkenntniß
unſerer Claſſiker von den Bildungs- Vereinen wieder gepflegt werden.
Die Grundſätze unſerer Regulative, welche die ſogenannten Claſſiker
ächteten, haben ſich in einer glücklicher Weiſe abgelaufenen Periode
ſelbſt in das Gebiet der höheren Bildung eingeſchlichen. Redner hat
als Mitglied der wiſſenſchaftlichen Prüfungs-Commiſſion Candidaten
des höheren Schulamts vor ſich gehabt, welche von Goethe kein anderes
Gedicht als den Rattenfänger von Hameln, von Wahrheit und Dich-
tung nur einen dürftigen Abſchnitt kannten welcher ſich in Schulleſe-
büchern findet, und hat von ſolchen Männern hören müſſen, daß Kant
ein engliſcher Philoſoph des 17. Jahrhunderts war! Man ſcheue nicht
den Vorwurf, daß man die Bedürfniſſe des Volkes überſchätze, daß die
oben bezeichneten claſſiſchen Bücher nicht für das Volk ſeien. Zum
Volke gehören Alle, nicht nur Handwerker, Arbeiter und kleine Leute,
es gehören Alle dazu unſere Frauen eingeſchloſſen. Vor Allem muß
die Schandliteratur ganz ausgeſchieden werden. Fromme Wünſche
nützen hier nichts. Wollte Gott ſelbſt die Auswahl treffen, ſo brauchte
er dazu Engel in Menſchengeſtalt; dieſe Engel müſſen die Vorſteher
der Vereine ſein. Volksbibliotheken ſind nicht Berufsbibliotheken, man
hat daher das Recht und die Pflicht, für ſie wie für andere gemein-
nützige Anſtalten die öffentlichen Mittel der Gemeinde in Anſpruch zu
nehmen. Auch Dorfbibliotheken ſind herzuſtellen. Jſt dies für ein
einzelnes Dorf zu ſchwer, ſo muß man Wanderbibliotheken für mehrere
Dörfer einrichten, wie dies nach den Mittheilungen im „Bildungs-
Verein“ in Hannover, Bremen und Leipzig geſchehen iſt. Zur Be-
ſchaffung der erforderlichen Mittel empfehlen ſich Sammlungen Legate

a in Berlin regelmäßige öffentliche Vorleſungen. (Lebhafter
eiſfall.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck ging neulich auf dem Wieſenwege von den

Gradirhäuſern der Saline nach Kiſſingen zurück. Auf den Wieſen wird

Heu gemacht, Bismarck ſpricht mit einem der Mäher über Güte und
Ertrag der Wieſen, greift dann ſelbſt zur Senſe und führt mit dieſer
einige ganz kunſtgerechte Hiebe im Halbkreiſe herum. „Herr, Sie ſind
gewiß ein tüchtiger Landwirth!“ meinte der Bauer der Fürſt entgeg-
nete, das ginge wohl noch an, und nimmt mit einem kräftigen Hand-
ſchlage Abſchied. „Wißt Jhr denn, mit wem Jhr geſprochen fragte
ein Herr, der Alles mit angeſehen hatte, den Bauer. „Nein.“
„Das war ja der Bismarck!“ „Potzbombenelement!“ ſchrie der ent
zückte Landmann, „nun ſoll Einer fragen, um wie viel mir die alte
Senſe feil iſt!“ Nach wenigen Stunden war der Vorfall natürlich im
Curgarten bekannt, und Alles, beſonders die zahlreich anweſenden Eng-
länder, eilten nun hinaus, um die Wieſe, den Bauer und das Heu zu
ſehen. Am meiſten intereſſirte die Engländer natürlich die Senſe, und
man fing bereits an ſich zu überbieten der Bauer aber gab ſie um
keinen Preis her, ſondern ſprach: „Das iſt meine Freude jetzt, und ich
behalte ſie, aber zeigen thu' ich ſie gern.“ Das Stück Feld hat be
reits den Namen „Bismarckfeld“ erhalten, und es iſt möglich, daß ſchon
im nächſten Jahre dort der Reichskanzler mit der Senſe in Bronce auf-
geſtellt iſt, wie Kaiſer Joſeph mit dem Pfluge in Mähren wenig-
ſtens intereſſiren ſich für dieſe Jdee viele Curgäſte. Eine Annonce
in der „Badezeitung“ erſucht, den Fürſten Bismarck auf der Promenade
mit Grüßen zu verſchonen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Am 6. Juli er. fand zu Dresden im untern Saale des Belvedere die dritte

Hauptverſammlung des ſeit 1871 beſtehenden und ſchon uüber 1000 Mitglieder
zählenden Deutſchen Geometervereins“ Statt. Die Tagesordnung war
eine reichhaltige, worunter vorzugsweiſe ein Vortrag des Herrn Obergeometer
Döll aus Carlsruhe über die von einem Elſaſſer Mechaniker Thomas in 360jaähriger
Arbeit hergeſtellte Rechenmaſchine, welche in einem Dritttheil der Zeit und ganz
genau alle Rechnungen der 4 Species in 3- bis Aſtelligen Zahlenreihen ausfuhrt,
Erwähnung verdient. An die Verſammlung ſchloß ſich ein mit vielen Toaſten
gewurztes heiteres Diner im oberen Saale des Belvedere an, worauf ein Dampfs-
ſchiff die Feſttheilnehmer unter Muſtkbegleitung nach Pillnitz fuüührte. Dort wurde
eine Baromctermeſſung des Porsberges vorgenommen. Bei der Ruckfahrt von
Pillnitz wurde bei den am Fuße der Saloppe im Bau begriffenen ſtadtiſchen Waſſer-
werken die Geſellſchaft mit einem überaus glänzenden und ganz vorzuglich von dem,
allen Dresdnern wohlbekannten, Pyrotechniker Herrn Zſchau arrangirten Feuerwerk
uberrafſcht. Das LocalComite hatte es ſich ſehr angelegen ſein laſſen, den Theil-
nehmern den Aufenthalt in Dresden ſo angenehm als möglich zu machen, und
war dabei vom hohen Koöniglich Säachſiſchen Miniſterium des Innern durch einen
namhaften Zuſchuß zu den Koſten ſowohl, als auch durch bereitwillige Ertheilung
der Erlaubniß zum J ichen Beſuche der herrlichen Sammlungen in nicht
genug anzuerkennender Weiſe unterſtutzt worden. Die Feſttheilnehmer, welche in
ſehr zahlreicher Menge aus allen, auch den entfernteſten Gegenden des deutſchen
Reichs ſich eingefunden hatten, ſchieden daher mit den innigſten Dankesgefuhlen
gegen das Loeal-Comité vom herrlichen Dresden und werden noch lange die ange
nehm verlebten Tage der dritten Hauptverſammlung des deutſchen Geometer-Ver-
eins im Gedächtniß behalten.

BörſenNachrichten.
Berlin, d 11. Juli. Die Haltung der Börſe war heute namentlich in ihrer

erſten Hälfte eine recht freundliche und feſte. Auf ſpeculativem Gebiet beſonders
machte ſich eine faſt animirte Stimmung geltend; in dieſer Beziehung ſind die
Vorgange an der Wiener Börſe auf dem hieſigen Platz von bedeutendem Einfluß
geweſen. Die Deckungen der Contremine ebenſowohl wie eine regere Nachfrage
uüberhaupt brachten eine ſteigende Tendenz denn auch fur den hieſigen Platz zum
Durchbruch. Jm Allgemeinen aber kann von einer weſentlichen Aenderung der
Situation kaum geredet werden; die Caſſawerthe aller Geſchaftszweige treten aus
ihrer Geſchaftsſille nicht heraus und der Verkehr beſchränkt ſich. wie
bisher auf vereinzelte Deviſen. Nur fur Anlagewerthe macht ſich nach wie vor
größerer Begehr bemerkbar.

Leipziger Börſe vom 11. Juli. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 90 92 G., do. kleinere 3 93 G., do. von 1855 von 100
39 84 G., do. v. 1847 v. 500 4 99 P., do. v. 1852--1868 v. 500 4
997/, br. u. P., do. v. 1869 v. 500 4 99 P. do. v. 1852-1868 v. 100 4
997/ P., do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 99 G.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 P. do. v. 500 5 106 G. do. v. 100

5 106 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3/2 90 G., do. LöbauZittauer
Lit. B. 4 99 G

Markktberichte.
Magdeburg, d. 11. Juli. Weizen 85--91 Roggen 65--72 Gerſte

68——80 Hafer 66—-727, pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 11. Juli.
Kartoffelſpirikus pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 26226

Dordhauſen d. 11. Juli. (Pr. 100 Weizen 4 15 n bis 4
12 Roggen 3 25 r bis 3 24 u Gerſte 4 F. U r bis 3
28 n Hafer 3 24 r bis 3 22 Branntwein pr. 106 Liter
8 ohne Faß 16 17Leipziger Productenbörſe vom 11. Juli. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto guter 88——92 geſchaftsloss. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 netto
loco guter 74——-76 z. u. Bf. ruſſiſcher 62—-64 Bf. ruſſiſche Qualität
etwas billiger. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 6080 nominell.
Hafer per 1000 Ko. oder 2000 e netto loco 66--72 bz. u. Bf., Landwaare bis
76 bz. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 67 Bf. Raps per 1000
Ko. oder 2000 netto loco Rapskuchen per 100 Ko. 200 e. netto loco 5
Bf. Ruböl per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 20 bz. per Juli Auguſt
20 bz., ver Sept. Oct. 202 bz. ver Oct. Nov. 20 Bf. unverändert.
Spiritus ver 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 269 Gd. höher.

Liverpool, d. 11. Juli. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal-
len, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. MiddlingOrleans
8 middl. amerikaniſche 8*/, fair Dhollerah 5*/,, middl. fair Dhollerah 5,
good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach
5* new fair Oomra 5/ good fair Oomra 5 fair Madras 5 fair
Pernam S fair Smyrna 7, fair Egyptian 8

„Petroleum. (Berlin, d. 11. Juli) Pr. 100 Kilo loco 8 bz. vr. Juni
Juli 8 bz. pr. Juli Aug. 8 bz. pr. Sept. Oct. 8/12 bz. pr. Oct. Nov. 8
bz. vr. Rov. Dec. s F. Häamburg: matt Standard white loco 10, 70 Bf.,
10, 40 Gd. pr. Jull 16, 40 Gd. pr. Aug. Decbr. 11, 20 Gd. remen:
Behauptet, Standard white loco 10 Mk. 80 Pf. bz. Antwerpen: Raſſi.airtes,
Type weiß, loco 26 bz. u. Bf. pr. Juli 26 bz. u. Bf. vr. Aug. 27 Bf.
pr. Sept. 28 Bf., pr. Sept. Dec. Ruhig. New-Pork 12 Phila
delphia 12,. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 10.

u rig ra-



Waſſerſtand er Si s bei Halle (an der Fetnigl. Schiffſchler vei Trotha
am 12. Juli am Unter egtt 0 Meter 88 Cenrim. am 13. Juli rn ünterpegel
0 Meter 88 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 11. Juli Vorm. 0,95 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Juli. Am VPegel 0,84 Me

ter (2 Fuß s Soll).Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. Juli 136 Centimeter 2 Ellen
9 Zoll unter Null.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Machm. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.11, Juli.

Zuftdruck 354,86 Par. L. 333,79 Par. L. 333,51 Par. L. 334,05 Par. L.
Dunſtdruck 5,96 Par. L. 4,98 Par. L. 7,11 Par. L. 6,62 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 66,7 pCt. 34,2 7Ct. 77,7 pCt. 59,5 yCt.
Luftwärme 18,6 G. Rm. 24,6 G. Rm. 18,8 G. Rm. 20,3 G. Rm.

Wind 80 1. W I. --0. Jimmelsanſicht wolkig 7. wolkig 7. truübe 8. wolkig 7.
olkenform Cum. Ci.-cum. Cum. Cum. -ei. iNimb. Nimb. vstr. S
12. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,51 Var. L.333,41 Parl. L. 334,61 Par. L. 233,84 Par. Z.
Dunſtdruck 6,94 Par. L. 6,87 Par. L. 6,56 Par. L. 6,79 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 73,1 vCt. 68,1 pCt. 77,9 pCt. 73,0 7Ct.
Luftwarme 18,8 G. Rm. 19,6 G. Rm. 17,2 G. Rm. 18,5 G. Rm.
Winde 0. NW 1. NNW 1.immelsanſicht heiter 1. bedeckt 10. trube 8. wolkig 6.

olkenform i Stratus. Nimhbus., XNimb. dimb. -cu. S

Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Jm Wege der freiwilligen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, zur

einen Hälfte zum Nachlaſſe der verſtorbenen verehelichten Schloſſermei
ſter Heinrich, Wilhelmine geb. Haugk, zur anderen Hälfte
dem Schloſſermeiſter Wilhelm Heinrich hier gehörige Grundſtück:

das sub No. 36 des Feuer-Cataſtri zu Cönnern auf der Freiheit
belegene Wohnhaus mit Hofraum und Ställen, nebſt 57 (DRu-
then Acker, Planſtück No. 281 Sectior IV der Karte,

eingetragen im Grundbuche von Stadt Cönnern vol. II. pag. 36,
durch den unterzeichneten Richter

am 28. Juli cr. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle eine Treppe hoch öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und
die Taxe des Grundſtücks kann in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Cönnern, den S. Juni 1874.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Ehrhardt.

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung iſt zum 1. October e. die

Stelle eines Aſſiſtenten für das Polizei und Civilſtands-Büreau zu beſetzen.
Jahres -Remuneration 400
Qualificirte Bewerber wollen ſich baldigſt melden.

Hoerde in Weſtfalen am 4. Juli 1874.
Der Magiſtrat:

Dr. Maſcher.

Bekanntmachung.
Eine Villa in Kloſterlausnitz (Herzogth. Altenburg), in der

ſchönſten und geſündeſten Lage, an einem prächtigen Buchenwalde
unweit der Weimar Geraer Eiſenbahn, ſteht unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen durch

Eiſenberg (Herzogthum Altenburg),
am 10. Juli 1874.

Holz Verkauf.
Am Sonngbend d. 18. d. M.

Morgens 9 Uhr
ſollen im Forſtorte Großen-
Haardt bei Klein-Leinungen

626 Raummeter geſchälte Eichen-

Advocat

Müller.
Schmiede Verkauf.

Jn der Nähe Leipzigs, in einem
ſehr großen Dorfe, ſoll vorgerück-
ten Alters halber eine ſich einer gu-
ten Kundſchaft erfreuenden Schmie-
de, beſtehend aus einem ſeparaten

Scheite, Schmiedegebäude, gutem Wohn-
590 Raummeter geſchälte Eichen- haus nebſt Scheune und Feld, be-

Knüppel und ſtehend in mehreren Parzellen, 2
148 Raummeter geſchälte Eichen großen Pflaumenplänen, mit ſämmt-

Wellen lichem Zubehör u. Handwerkszeug,
öffentlich meiſtbietend verkauft wer für den Preis von 3800 aus
den bei ungünſtiger Witterung freier Hand verkauft werden. Selbſt
findet der Verkauf im Wagner- käufer erfahren unter P. O. 583 die
ſchen Gaſthofe zu Klein-Lei- Adreſſe des Verkäufers in der An-
nungen ſtatt. Der 20. Theil noncen- Expedition v. Haa-
des Kaufpreiſes iſt im Termine zu senstein C Vogler in
P die r Bedingungen Leipzig. (H. 33333)

werden v i icitati Sen vor Beginn der Licitation Reise Posten.
bekannt gemacht.

Wallhauſen, d. 9. Juli 1874.
(H. 5674 d. H. Peiler.

Für eine Droguen- und Farbe-
waaren- Handlung en gros wird p.

i b e c. ein routinirter Rei-ender geſucht, der mit der Branammel Verkauf. vertraut ſein und bereits mit

120 Stück Hammel, von 200 Erfolge gereiſt haben muß. Offer-
die Wahl, ſtehen zur Abnahme auf ten unter H. B. 4 10. poste rest.

und todtem Jnventar,

zu verkaufen.

Verkauſs- Anzeige.
Wir beabſichtigen unſer hierſelbſt

belegenes Anweſen mir lebendem
die Aecker

mit voller Erndte, aus freier Hand
zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus
Wohnhaus Wirthſchaftsgebäuden
und Stallungen, in beſter Dorf-
lage belegen und in gutem bauli
chen Zuſtande angrenzendem Gar-
ten mit Brunnen, 18 Morgen in
beſtem Culturzuſtande befindlichen
Aeckern mit vortrefflichem Beſtande
an Halmfrüchten, Kartoffeln und
Futter, und den zugehörigen Obſt
baumkabeln. Die Kaufbedingun
gen ſind ſehr günſtig und kann die
Hälfte der Kaufſumme längere Zeit
ſicher daran ſtehen bleiben. Käu
fer wollen ſich mit uns oder mit
Hrn. Ferd. Sommer hier in
Verbindung ſetzen.

Thondorf bei Eisleben
d. 9. Juli 1874.

Verwittwete Frau Hechler.
Thereſe Sommer.

Ein Haus in einer mittleren
Stadt unſerer Provinz Bahnſta-
tion an guter Lage, 2 ſchöne Lä-
den ſchwunghafte Geſchäfte
elegante Privatwohnung enthaltend,
zu jedem Geſchäfte ſich eignend,
iſt zu verkaufen. Hälfte Anzah-
lung, Reſt feſt. Selbſtkäufer
wollen ſich sub H. V. 1874 an die
Annoncen-Expedit. von Lothar
Sättücg in Sangerhauſen
wenden. (H. 5676 d.

Böttcherei-Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich ge-

ſonnen, mein zu Proſigk b. Cö-
then in A. belegenes Grundſtück,
beſtehend aus Wohnhaus, neu er-
bauter Böttcherwerkſtatt, großem
Bretterſchuppen ca. 1 Mrg. gro-
ßen Garten 2 Hauskabeln ſofort

Jm Dorfe befindet
ſich eine große Zuckerfabrik.

Fr. Heinicke.
Ein reizend gelegenes Landgut

mit 203 Morg. Feld, Naumbur-
ger Gegend, iſt Familienverhält-
niſſe halber unter günſtigen Bedin-
gungen ſofort zu verkaufen u. zu
übernehmen. Auskunft ertheilt
F. Wiede, Dompredigerg. 917.
(H. 5673 d.) in Naumburg a/S.

Einige Wohnhäuſer mit Garten
in Naumburg a S. ſind ſehr
preiswerth zu verkaufen und ſofort
zu übernehmen. Ausk. ertheilt
F. Wiede, Dompredigerg. 917.
(t. 5673 d.) in Naumburg a/S.

Ein freundl. Landgut,
2 St. v. Eiſenbahn
Acker durchweg Weizenboden, 40
Morg. Wieſen, mit ſchönem Gar
ten u. guten Baulichkeiten, iſt mit
ſämmtl. Jnventar u. Erndte Fa-
milienverhältniſſe wegen ſogleich
vom Beſitzer aus freier Hand zu
verkaufen. Reflektanten wollen ſich
gefäll. unter Chiffre H. 51830 an
die Annoncen- Expedition v.
Haasenstein G Voglerin Magdeburg wenden.

Elegante Reit- und
Wagenpferde, ſowie
Arbeitspferde, ſte-

hen in großer Auswahl zum Verkauf.

Torgau.
Carl Purfürſt.

Ein Oekonomie-Eleve fin-
det zum 1. October a. c. auf Rit-
tergut Schönberg J. bei Seehau-
ſen in der Altm. Aufnahme.

Rittergut Tiefenſee b. Bitterfeld. Naumb urg a Saale.

360 Morg.

v

Sonnabend den 18. T
Nachmittag 3 Uhr ſoll im Schulze-
ſchen Schenklokale die hieſige Jagd
auf 6 Jahre verpachtet werden, wo-
zu Pachtluſtige hiermit eingeladen
werden.

Stumsdorf, d. 11. Juli 1874.
Der Ortsvorſtand.

Pferde- Auction.
Donnerstag d. 16. Juli C.

Morgens 9 Uhr
ſollen im Hofe des hieſigen Gaſt-
hauſes zur „Fortuna“ 6 Stück aus-
rangirte aber noch brauchbare Acker
pferde öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.
Salzmünde, d. 11. Juli 1874.

J. G. Boltze.
Aecht franzöſiſche zuchtfähige

Kaninchen
von der empfehlenswertheſten Raſſe,
zur Fleiſchproduktion, beſitzen in gro
ßer Auswahl und verſenden unter
Garantie lebender Ankunft

Mörsch Meyer.Kaninchenzüchterei zum Haſenſtein,
(H. 72248.) Cannſtatt a N.

Einen 2 J. alten Zuchtbullen
(Allgauer) verkauft Louis Wilff-
roth, Schotterey.

Geſchältes Rohr
zu Wand Und Deckenputz verkauft
gegen Nachnahme oder pr. Cassa
das Schock à 17 bis 18,000 Sten-
gel, in Draht gebunden, franco
Bahnhof Bentſchen, märk.poſe-
ner Eiſenbahn für 12

E. G. Fiſcher,
Schloß Tirſchtiegel.

Für Kauflente.
Ein ſolides 2ſtöckiges Haus,

in dem ſeit 40 Jahren und noch
jetzt Colonialwaaren Ge-
ſchäft, mit feinen Agenturen ver
bunden, betrieben wird, in
einer an der Bahn gelegenen Prov.
Stadt v. 10,000 Einw., ſoll alters-
halber verkauft werden. Zur
Uebernahme ſind 3--4000 Thlr.
erforderlich. Adr. sub I. 10.
an Rudolf Mosse in Halle
a/S. Unterhändler verbeten.

Ein Gütercomplex in Weſtpreu-
ßen, ca. 5600 Morgen umfaſſend,
iſt bei geringer Anzahlung zu ver-
kaufen.

Die Güter liegen eine Viertel-
ſtunde von der Chauſſee, 1 Meile
von der Bahn entfernt der Boden
iſt in hoher Cultur, zum dritten
Theil erſter Klaſſe, das Jnventa-
rium vollſtändig.

Die Hypothekenverhältniſſe ſind
ſehr günſtig.

Ernſte Reflectanten belieben ihre
Adreſſe beim ImvalidendanlK,
Berlin, unter Chiffre A. Z. 786.
einzureichen-

Ein tüchtiger Wagenlackirer
findet ſofort dauernde Beſchäftigung
bei hohem Lohne. (H. 5675 d

Sangerhauſen.
Hugo Graefe,

Klempnermſtr. u. Wagenlackirer.

Jagd- Verpachtung.

Ein Haus vor dem Thore, ge
ſund gelegen, zu mittleren Woh-
nungen eingerichtet, iſt mit 2
3000 Anzahlung zu verkaufen.

Offerten sub I. 1444.
befördert die Annoncen-Expe-
dition von Rudolf Mosse,

Grund.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S.
Zweite Beilage.
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zweite Beilage zu J-161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 14. Juli 1874.

Die Stellung der Parteien in Frankreich.
(Aus der Köln. Ztg.)

Jn einem Puncte haben die Kämpfe der letzten Zeit daſſelbe Re
ſultat zu Tage gefördert, wie die des vorigen Jahres die Parteien haben
ich ohnmächtig gezeigt, etwas Poſitives zu ſchaffen. Aber
in einem andern Puncte tritt die Aenderung der Lage zu Tage: früher
war die ganze Majorität darüber einverſtanden, daß es ihre erſte Auf-
gabe ſei, dieſe Ohnmacht nicht zu ſehen jetzt iſt das anders geworden.
Der Ruf: „Es muß etwas geſchaffen werden, wenn die National-Ver-
ſammlung ein Recht zur Exiſtenz haben ſoll!“ erklingt von verſchiedenen

FSeiten, die ihn früher nicht hören wollten mit unabweisbarer Stärke,
und die Uneinigkeit, welche man ſich früher ſelbſt verhehlte, tritt ſchrei-

end hervor.
nicht im Lande zwei Beſtrebungen gegenüber Diſſolutioniſten und
Antidiſſolutioniſten. „Schafft etwas, oder verſchwindet!“ lautet die Pa-
role der einen „Bleibt um jeden Preis!“ die der andern. Und die
erſtern drängen ſich jetzt ans Licht, und Mac Mahon verlangt mit ihnen
Schafft etwas!“ Der Nachſatz wird ſeiner Zeit ſchon nachkommen.

Die Legitimiſten waren die erſten unter den Mitgliedern der alten
Majorität, welchen das Joch der Coalition unerträglich wurde. Sie
ſehen, daß bei der Politik des Gehenlaſſens das Beſtehende, Septennium
und Republik auf der einen Seite, der Bonapartismus auf der andern
Seite, ſich allein befeſtigt, und daß ihr Prätendent nach und nach in
die Ferne, unter die Species der achtungswerthen Foſſilien rückt. Sie
trennten ſich daher von den Orleaniſten den unbedingten Anhängern
der Broglie'ſchen Politik, und drängten in ſchwankender Anzahl auf
Realiſirung ihrer beſonderen Zwecke hin. Das rechte Centrum kam da
durch in die Gefahr, ſeine Präponderanz zu verlieren es erſchrak vor
der Macht des Bonapartismus, deſſen Erſtarkung ſich in einigen Wah
len deutlich kund gab, und ſuchte aufs Neue Anknüpfungspuncte mit
dem linken Centrum. Der conſervativere Theil des letzten glaubte den
Augenblick benutzen zu müſſen und brachte die Propoſition Perier ein:
definitive conſervative Republik mit Beibehaltung Mac Mahon's. Die
Linke ſtimmte dem Namen Republik zu Liebe zu aber es ſtanden ſich
nun vier getrennte Parteien Republicaner, Bonapartiſten, Septenna-
liſten und Legitimiſten gegenüber. Natürlich kam zunächſt nichts zu
Stande als neue Verſchleppungen und Negationen. Das Land ſah zu
und die pariſer Handelskammer gab ſeiner Unruhe Ausdruck. Da ver-
anſtaltete der Präſident die Revue vom 28. Juni und erließ ſeinen Tages
befehl, worin er das, was unter Broglie nur verhüllt zur Sprache ge
kommen war, kategoriſch erklärte: „er“ will geſtützt auf die Armee,
ſeine ſieben Jahre regieren, und beabſichtigt ſich durch kein Parteige-
triebe verdrängen zu laſſen.

Wieder waren es die Legitimiſten und zwar diesmal ihr Chef,
welche ſich nicht dazu herbeilaſſen wollten der vollbrachten Thatſache
gegenüber ihre Beſtrebungen einſchlafen zu laſſen der Graf von Cham-
bord veröffentlichte ſein Manifeſt. Mac Mahan verſtand die Antwort
und vervollſtändigte ſeine Erklärungen, indem er die „Union“, das
Journal des Grafen Chambord, unterdrückte. Damit war die Lunte
an das Pulver gelegt und die Legitimiſten explodirten. Die Jnterpel-
lation Lucien Brun war das Ergebniß.

Die Gruppirung der Parteien um dieſe Jnterpellation war ziemlich
erwickelt. Auf der einen Seite ſtand zunächſt der Marſchall, deſſen
friſch accentuirte Selbſtſtändigkeit direct angegriffen wurde; bei ihm
ſtand ſein Miniſterium, einestheils aus Männern beſtehend, welche eben
dieſe Selbſtſtändigkeit principiell vertreten (Fourtou, Ciſſey, Decazes),
anderntheils bloß um die Erhaltung ſeiner Stellung beſorgt, drittentheils
geneigt, den Macmahonismus für die Bongpartiſten auszubeuten und
deshalb zu entwickeln. Auf Seiten der Regierung kämpften 1) die
Conſervativen des rechten Centrums, welche in Mac Mahon den Schutz
gegen die Radicalen erblicken 2) die gemäßigte Rechte (Kerdrel und
Genoſſen), welche ſchwankten zwiſchen ihrem Legitimismus und dem
Wunſche, das beſtehende Bollwerk gegen die Liberalen zu erhalten; ſie
ſcheinen die Hoffnung auf den Grafen Chambord aufgegeben zu haben,
und ſo entſchieden ſie ſich im letzten Augenblicke für die Regierung

die Bonapartiſten, denen Alles recht iſt, was den einzigen definitiv ler-
möglichen Zuſtand, die Republik, hinausſchiebt. Gegen die Regierung
waren außer den direct betroffenen Mitgliedern der extremen Rechten
die meiſten Republicaner. Dieſe theilen ſich in zwei Gruppen. Ein
Theil des linken Centrums iſt nämlich für die Republik, aber nicht un

Dieſen iſt es daher ſchon recht, wenn der 420bedingt gegen Mac Mahon.
Präſident ſich auf die Armee ſtützt, um die Legitimiſten im Zaume zu
halten. Mit den Bonapartiſten und mit Fourtou gedenken ſie ſchon
fertig zu werden, wenn ſie nur erſt die definitive Republik hätten.
Sie würden daher ſchon mit der Regierung gehen, wenn dieſe ſich dem
Perier'ſchen Antrage günſtig zeigte; ſie wollten dieſelbe nicht allzu ſehr
wegen ihres Vorgehens gegen die Union tadeln, ſie waren ſchwankend
und ſtimmten daher gegen die Paris ſche Tagesordnung,

Republik, aber nicht die Sache giebt.

Jm Grunde ſtehen ſich in der Nationalverſammlung

führen, und ſie opponirten bis zum Ende. Sie werden auch weiter in
der Oppoſition verharren und die Republik auf dem Wege der Diſſo-
lution ſuchen.on u. Den Legitimiſten ſagte die Republique mit großer
Naivetät: Wir gehen mit euch, weil es uns paßt und weil wir nicht
fürchten, daß ihr uns nachher gefährlich werdet!

Die Parteien ſind nun aus der Abſtimmung, wie folgt, hervorge-
gangen 80 Legitimiſten, unter Führung Lucien Brun's, bilden die
äußerſte Rechte, welche den Befehlen des Grafen Chambord folgt. 300
„Conſervative“, abgefallene Legitimiſten, Targetiſten und Mitglieder des
rechten Centrums, bilden mit 25 Bonapartiſten die eigentlich miniſterielle

Partei. Früher waren ſie für den „ordre moral“ gegen die Republik;jetzt ſind ſie für das Septennium gegen die Republik und wenn ſie es

gern ſehen, daß der Präſident ſich auf die Armee ſtützt, ſo thun ſie es
hauptſächlich, weil ſie glauben daß dadurch die Republik Thiers oder

gar Gambetta außer Möglichkeit gehalten werde. Dabei tragen ſie vor
Allem die Exiſtenz der gegenwärtigen National- Verſammlung und ſträu-
ben ſich am meiſten gegen den Gedanken der Auflöſung. Jhnen zunächſt
ſtehen die Perieriſten, eine ſchlecht begränzte Gruppe deren Standarte
der Antrag Perier iſt, und die, wenn dieſer durchgeht, auch recht gern
noch eine Zeitlang exiſtiren möchten geht er nicht durch, nun, ſo werden
ſie ſich beſinnen. Es folgen die Thieriſten, die Linke und die Radicalen,
zuſammen etwa 290; ſie wollen die Republik, möchten am liebſten Mac
Mahon hinausärgern, jedenfalls ein republikaniſches Miniſterium haben,
glauben dabei nicht, daß die Kammer auch etwas zu Stande brinzen
werde, und rechnen in erſter Linie darauf, daß aus all dem Gezerre und
Gezänke der Gegenwart die Auflöſung hervorgehen werde. Sie glau-
ben, daß ihnen das gelingen könnte, wenn die äußerſte Rechte erſt recht
übellaunig geworden iſt, und halten es für das Heilſamſte, daß die Na
tional- Verſammlung immer wieder an beſtimmte Entſcheidungen geſtellt,
immer mehr auf ihre Unfähigkeit hingeſtoßen werde die Republik werde
dann ſchon von ſelbſt kommen.

Alledem gegenüber hat nun der Marſchall ſeine Stellung in einer
Weiſe bezeichnet, die der ganzen Lage eine andere Signatur aufdrückt.
Er hat ſich nicht bloß ſelbſtändig gemacht, ſondern auch deutlich mit
der Thatſache gewinkt daß ſeine Selbſtändigkeit an ſeiner Stellung
zur Armee einen Rückhalt hat.

Das iſt alſo im Großen und Ganzen das Ergebniß der letzten
kritiſchen Zeit: Das Auftreten des Marſchalls als politiſche Macht und
das Herannahen der Entſcheidung, wahrſcheinlich der Auflöſung, in der
Nationalverſammlung begründet dadurch, daß die beſtimmten Forderun-
gen, welche jetzt an ſie herantreten, die Zerriſſenheit aus dem chroniſchen
ins acute Stadium treiben.

Aus der Provinz Sachſen.
2- Torgau, d. 12. Juli. Nach faſt zu langer dürrer Zeit entlud

ſich endlich geſtern Nachmittag halb fünf Uhr über unſerer Stadt und
Umgegend ein heftiges Gewitter. Merkwürdig vereinzelt und groß
waren die erſten mit ungewöhnlicher Kraſt niederſchlagenden Tropfen,
alsbald befruchtete unter mächtigen Donnerſchlägen ein über eine Stunde
anhaltender ſtrömender Regen die lechzenden Fluren wiederholt ſchlug
der Blitz ein, in der Stadt an vier Stellen, glücklicherweiſe waren es
nur kalte Schläge.

e

Börſen- Nachrichten.
Magdeburger Börſe vom 11. Juli. Amſterdam kurze Sicht 143 Brief.

London 8 Tage 6. 23 Bf. Conſolſd. Stgats- Anleihe 4/2. 106 bz. Verein.Dampfſchifff./StammActien 4 Verein. Damefſchifff.“p rioritatsActien
5 101*, Gd. Magdeburg- Leipziger Stamm Actien 4 256 bz. do. Privritats
Actien Lit. B. 4 do. Prioritäts-Actien 4 191 Bf. Magdeburg-Halberſtadter StammActlen 4 do. Prioritats Aetien Lit. C. 5 103
Bf. do. PrioritätsActien 4“/0 93 Gd. do. Oblig. 1. Emiſſion 4 101 Bf.
do. Oblig. 2. Emiſſ. 4/2 101 Bf. do. Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 101 Bf.
Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3 101 Bf. do. PrioritätsActien
4 i Magdeburger Stadt Oblig. 4/2 101 Gd. do. Allg. Verſ.-Geſ.

106 bz. do. Feuerverſ.Actien 855 Bf. do. Hagelverſ.Actien 25 Bf. do. Le
bensverſ.-Aetien 94 Gd. do. Ruckverſ.Actien 180 Gd. do. Waſſer-Aſſec.Actien
118 Gd. do Gasgetien 4 140 Gd. do. Allgem. Gasagctien 4 106 Gd. do.

Bankverein-Antheile 4 78 Bf. do. Privatbank-Actien 4 111 bz. do. Wechs-
u. Diskontobank 89 Gd. do. Bau u. CreditbankActien 4 87 bz. do.

Bergwerks- Stamm Actien 4 202 Gd. do. 5*proc. Prioritäts-Actien 4 202
Gd. do. Verein. Spritfabriken 4 76 Bf. do. Bruückenbau Anſtalt Buckau 4

Actienbrauerei Neuſtadt Magdeburg 4 111 Gd. Beuchel und Co. Com-
manditAntheile 40 94 3 BuckauSchönebecker Spritfabrik 4 Caroline,
conſ. Bergwerk 4 85 Bf. Chem. Fabrik Buckau 4 Deſſauer Gasactien

Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik Nienburg 4 80 Bf. Marie, eouſ.
Bergwerk 4 55 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik 4 55 Bf. Sped.
und Elbſchifff.Compt. Fritſche 4 75 Bf.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befördkrten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Am 9. Juli. Rehſe, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.Aufwärts.
indirect gegen Reinecke, desgl. Schulte, desgl. Meyer, desgl. Claus, leer, v. Magde-

das bloß perſönliche Septennium, aber ſie trieben ihre Oppoſition nicht bur
bis zur Verwerfung der einfachen Tagesordnung Changarnier. Dage-
gen ſehen die Thieriſten in Mac Mahon gewiſſer Maßen ihren perſön-

Jüchen Gegner; die Linke und äußerſte Linke halten die ganze Regierung
für Feinde der von ihnen erſehnten Republik; an dem Antrage Perier
iſt ihnen im Grunde ſehr wenig gelegen, weil derſelbe wohl den Namen

Jhnen allen war daher die Ge-

n. Aken. Schreiber, Stabholz, v. Magdeburg n. Halle. Naumann,
Floßholz, v. Niegripp n. Buckau. Am 10. Juli. Schwarz Guüter, v. Ham
burg n. Halle. Zippel, Mauerſteine v. Rogatz n. Buckau. Bothe, leer,
v. Magdeburg n. Roßlau. Braune, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Eingetroffen. Am 9. Juli. Obſt, Bretter, v. Mullroſe n. Buckau.
Roſenow, leere Kiſten, v. Thorn n. Magdeburg. Baäſe, Steinkohlen, v.

Hamburg n. Neuſtadt. Bothe, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Hu-
necke, Formſand, v. Ferchland n. Neuſtadt. Schieferdecker, Harz, v. Hamburg
n. Halle a. d. S. Heſſe, Weizen, v. Hamburg n. Bernburg. Harm, leer,

legenheit willkommen, einen Schlag gegen die geſammte Regierung zu v. Werder n. Magdeburg. Naumann, I Floß, v. Niegripp n. Buckau.

v ä— r r Auur,/ v ber geſpe rte



Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Kaufmann Auguſt Ackermann und deſſen Ehefrau, Auguſte
geb. Göſchke zu Löbejün gehörige, im daſigen Hypothekenbuche
Band X No. 467 eingetragene Grundſtück

a) Wohnhaus mit 0,3 Ar Hofraum, Nutzungswerth 56
S agepy be Nutzungswerth 3 Gebäude- Steuer Rolle

No. 467,
am 12. Septbr. d. J. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 1A. Septbr. d. J. Vormittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie der Hypotheken-
ſchein können in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Löbejün, den 26. Juni 1874.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Haeſe.

Letzte Holz-Auetion.
Jn der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt, aus dem Unterforſte

Schleberoda, ſollen am
Dienstag den 28. dieſ. Monats

von Vormittags 9 Uhr ab
29 Stück Eichen, 2 7 Mr. lang, 30--109 Centim. ſtark,
32 Weißbuchen, 24 32 482 e Erlzbeeren, 4u.5 30 u. 351 Ahorn von 5,6 e Laänge, 45 Stärke,
1 Maßholderahorn v. 3 2811 Blirken, 6 11,2 lang, 11 29 ſtark,17 Avspen, 3—8 16 33Linde von 5 Länge, 44 Stärke,12 Rmtr. eichen Nutzholz, 18,5 Hund. eichen Aſtreiſigwellen,

2 e bvuchen 23,8 buchen294 eichen Kloben, 0,5 birken
183 bvuchen 12,6 aspen122 aspen 1,0 eichen Stammreiſig-
1 birken wellen,36 eichen Knüppel, 233,9 melirte
17 buchen 2,6 Dornen4 aspenunter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich

verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige am gedachten Tage im
Schlage des Diſtrikts 47 (Mühlweg), bei Regenwetter aber im Jahn-
ſchen Hauſe hierſelbſt“, einfinden wollen.

Das Nutzholz wird zuerſt und das Brennholz gegen Mittag ver-
ſteigert.

Freyburg, am 11. Juli 1874.
Der Oberförſter.
v. Rauchhanpt.

Totaler Cigarren Ausverkauf
im Rathhaus, Ecke der Leiprigerstrasse,

wegen Räumupg des Lokals bis 15. Juli
20 unterm VFabrikpreis und

zu jedem annehmbaren behbot.

O SJ bſt- Verpachtung. KnappenDienſtGeſuch.
Ein tüchtiger Müller, Mitte

Montag den 20. Juli a. c. Vor
mittags 11 Uhr ſoll die zur Do-
maine Wendelſtein gehörige
viesährigeHartobſtnutzung

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verkauft werden.

Wegen Aufgabe der Poſthalterei
zu Sachſenburg ſind den S.
Auguſt a. c. daſelbſt 10 Pferde,
Geſchirre und Wagen zu verkaufen.

Haasenstein Vogler

Fliegenfänger
ſind wieder angekommen bei G.
Kohlig, Leipzigerſtraße Nr. 92.

zwanziger Jahre, welcher die Zeug-
arbeit durchgemacht hat, wünſcht in
einer, aber nicht unter dreigängigen
Waſſermühle als Knappe Stellung
zu nehmen. Geehrte Herren Müh-
lenbeſitzer werden gebeten, ihre w.
Adreſſe unter H. 5672 b. an die
Annoncen Expedition von
in Halle a/S. einzuſenden.

tereerreeeeerrk S E,Junge Hühnerhunde, drei
Monat alt, ſind zu verkaufen.

Jäger Schüler in Seeben.
Einen Lehrling ſucht noch jetzt

Berliniſche Fener-Verſicherungs- Anſtalt,
n egründet 1812,

Grundegpital:

billigen Prämien.

1) Vorlegung der Jahresrechnu
2) Bericht der Reviſionscommiſ

ladungen

Zwei Millionen Thaler,
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobili
Erndte, Vieh und Ackergeräthe c. zu feſten im Voraus beſtimmt

Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht und bei A
nahme von Verſicherungen jede mögliche Erleichterung gewährt.

Emil Mrbss,General Agent der Verliniſchen Feuer- Verſicherungs Anſtalt.

L'erd, Voigt.
E. Hoſfmann.

Haupt Agenten der Berliniſchen Feuer -Verſicherungs- Anſtalt,

Die Herren Aetiongaire der „Actien Fabrik Ian
wiürthschaftlicher Faschinen Landsberg weint
hierdurch zur ordentlichen Generalverſammlung

Mittwoch den 29. Juli Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe des Herrn KK1 hierſelbſt ergebenſt eingeladen u
haben ſich dieſelben durch Vorlegung der Actien zu legitimiren.

Tagesordnung:

3) Beſchlußnahme über die zu vertheilende Dividende;
4) Decharge an die Direction und Aufſichtsrath;
5) Wahl der Reviſionscommiſſion.

Landsberg, den 12. Juli 1874.

boppelt gestebte GSehümmiecde-MWiarnsstcon len
offerirt billigst aus angekommenen 3 Kah

Acegarst FEeaneme Schiffssaale,
Ein Knabe von 10--12 Jahren,

der in Halle das neue Gymna-
ſium event. eine andere Schule
beſucht, wird noch in Penſion ge
nommen. Nähere Auskunft ertheilt
Ed. Stückratb in d. Gry. d. Ztg.

eSauerkirschen
ohne Stiele kauft jedes
Quantum
Halle a/0. Otto Thieme.

Für eine feine Conditorei und
Café in einer größeren Prov.-Stadt
wird per 15. Juli od. 1. Aug. ein
gebildetes junges Mädchen geſucht.
Ein freundliches, beſcheidenes Weſen,
ſowie Accurateſſe ſind Haupterfor-
derniſſe. Reflectanten wollen ihre
Adreſſe unter H. 5673 b. in der
Annoneen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Halle a/S. niederlegen.

Eine nahrhafte Weiß und Brod-
bäckerei in mittlerer Stadt an der
Eiſenbahn belegen iſt Familienver-
hältniſſe halber zu verpachten. Näh.
beim Bäckermſtr. J. Klepzig in
Jeßnitz in Anh. am Markt Nr. 8.

Ein tüchtiger Zuſchneider,

ſuchte und mehrere Jahre practiſch
thätig war, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe p. 1. od. 15. Auguſt d.
J. Stellung Gefällige Offerten
bitte ich unter F. D. 10 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

welcher die Dresdner Akademie be

A

Se
Der

I. 5674 Coder

Die
den
dürf
der
lichk

allng; derſion Earſich

welc
ätt

Der Aufſichtsrath.
C. Sachsse, Vorſitzende ein

Thei
Tru
Wein
Eige
unbe
keit
habe

r einigvia
Nähmaschinen Pabrik Frer

vorm. Frister à Ross ma gene,
Actien Gesellschaft

BMaschinen- Verkäufe Juni dVom 1, Januar bis 31. Mai 6888 Stü 2

Im nie 1460 Bitte,Total- Verkauf T 5548 Stil abgeſc
Der Vorstand SanpiR. Frister. Rossmann deren

Vertretung u. Lager in Halle a. kurz,

F. ermn. C verurtt(Carl Nockler), ſeine
29. Sehmeerstrasse 89. Seſchü

J AllesV ä augefeDienstag den 14. Juli Leben
Nachmittag n

s J JGrosses Concert P Den
v. Halle' ſchen Stadtorcheſteſ rechten
Anfang 3 Uhr. W. Halle e

iſt nich

TaubſtummenAnſtalt. wie der
Für nachſtehende Liebesgaben her die auf
lichen Oank: Von Johann 5 ſchaffen
Schiedsamt Oſtrau aus einer Streiſ] zu eine
ſache 2 Hr. P. J. aus Groſf Pfaffen
Ammensleben 1 Meiſter M PDios,
6 Reinertrag eines Eonzerſſ ihrer Rdes Geſangvereins zu Paußnit tg i

Hr. P. v. R. 1 ParochſſſSchmid
Griefſtedt 3 Gemeinde Honf als eine
burg 1 und von der K. PPals Ka
Handl. 1 Partie Schreibebücher. treten i

Halle, 11. Juli 1874. ach eig
Klotz.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
einen ſoliden jungen Mann als
Hofverwalter. Gehalt 150

Halle a/S., d. 12. 7. 74.
C. W. Pabſt,

Königſtr. 25.

Eine Wohnung
von 4Zimmern, Kammer u. Küche
mit Zubehör, iſt Landwehrſtraße 17

oder ſpäter H.
u. Pfefferküchler, Gl. Kirche 13.

ſchke, Convitor zu vermiethen durch

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rat

ſchluß entſchlief heute Nachmitta
ſanft nach längern Leiden unſe
gute Mutter, Schweſter und Schw
gerin Frau Gutsbeſitzerin Kunz
geb. Bolze. Dies allen Verwant
ten und Bekannten zur Nachrich
Um ſtille Theilnahme bittend.

G. Müller.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sch iepzig, d. 11. Juli 1874
Die trauernden Hinterbliebene
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Dritte Beilage zu 161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 14. Juli 1874.

amt Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung. J Halle, den 13. Jul.
J Eiſenach, d. 13. Juli. Fritz Reuter iſt geſtern 7 Jn dem beim geſtrigen Rectoratswechſel abgeſtatteten Jahresbe

Abend plötzlich an einem Schlagfluß geſtorben. richte bezeichnete Prof. Dr. Haym das vergangene Jahr als eine Epoche
Königsberg d. 13. Juli. Jn dem preußiſchen kräftigen Aufſtrebens, als ein Jahr des Fortſchritts und Gedeihens, das

Seebade Eranz haben Zuſammenrottungen ſtattgefun- unſerer Fridericiang die bedeutendſte Frequenz ſeit 1831/32 gebracht
alt. den durch ein bereits geſtern abgegangenes Militair- habe. Es wurden 10 Dozenten, darunter 7 Profeſſoren, ernannt,
374 Commando wurden befürchtete größere Exceſſe verhin- r gen b T ren S Feſte e z und e Redner

j ihr hier aufgaben. Als Feſttage der Univerſität pries der Rednerit Dert und vier Waupträdvlsfabrer verhaftet e die Jubiläen der Profeſſoren D. Franke, D. Guericke und Dr. Witte,
denen ſämmtlich ebenſo wie Dr. Zacher und Dr. Franz OrdensauszeichSpanien2 nungen verliehen wurden. Zum Vertreter im Herrenhauſe wurde Prof.J f J d d e re 9Der „Köln. Ztg.“ wird aus Tafalla vom 4 Juli geſchrieben Hr. Knoblauch gewählt. Jn der juriſtiſchen Fakultät fanden im v.

we Die Carliſten zu Eſtella haben doch einige Gefangene erſchoſſen. Von Jahr 4, in der mediciniſchen 28, in der philoſophiſchen dagegen 70
den gewöhnlichen Soldaten iſt nur immer einer unter zehn dem blut Doctorpromotionen ſtatt. Bei Erwähnung der von der Regierung für

m n dürſtigen Fanatismus zum Opfer gefallen. Dagegen beträgt die Zahl Freitiſche bewilligten 900 Thlr. ſprach Redner den Wunſch aus, nicht
4 der erſchoſſenen Officiere und Sergeanten 25, ſo daß aller Wahrſchein nur der Staat, ſondern auch die außerhalb der Univerſität ſtehenden

lichkeit nach kein einziger verſchont worden iſt. Dorregaray wollte Kreiſe unſerer Provinz c. möchten der Univerſität zur Erleichterung des
alle Gefangenen erſchießen laſſen, Mendiri aber war dagegen im Namen Studiums Bedurftiger noch mehr Mittel und uech nützliche Stiftungen
der Menſchlichkeit und des geſunden Menſchenverſtandes. Wenn die ein erhöhtes Jntereſſe zuwenden. Dankbar erkannte der ſcheidende
Carliſten dieſe Unmenſchlichkeiten damit entſchuldigen wollen, daß ſie Kector die Liberalität der Staatsregierung bei Bewilligung der Mittel
ſich auf die Verwüſtung von Wohnungen und Eigenthum berufen, zur Errichtung der neuen mediciniſchen und anderen Univerſitäts-Ge
welche die Truppen an carliſtifch geſinnten Dörfern vorgenommen bäude an, für welche die Marienbreite und ein Grundſtück in der Nähe
hätten, ſo ſchlagen ſie direct der der Wahrheit ins Geſicht. Kein Dorf der Univerſität bereits erworben ſeien, ſo daß im nächſten Frühjahr der

h. iſt verbrannt, keinem der in denſelben zurückgebliebenen Einwohner erſte Grundſtein gelegt werden könne. Dief Fertigſtellung des Verwaltungs-
endt ein Haar gekrümmt worden. Oteiza, Lorca, Murillo und andere zum ehäudes, ſowie die Einrichtung des Leſezimmers fällt auch innerhalb
n ganz von ihren Bewohnern verlaſſene Dörfer haben durch de des verfloſſenen Rectorates. Bei Aufzählung der Verluſte, welche die
7 ruppen weiter nichts eingebüßt, als das zum Leben Nöthigſte: Oel, Fridericiana durch den Tod erlitten, gedachte der Redner auch des durch
z Wein und Brennmaterial Die einzig muthwillige Zerſtörung von ein Duell herbeigeführten Todesfalles in bewegten Worten. Nachdem
an Eigenthum fand in einer einſamen Meierei durch den Troß und einige er noch den unter den Studirenden herrſchenden Geſammtgeiſt, der die

unbeaufſichtigte Soldaten ſtatt. Auch Abarzuza iſt aller Wahrſcheinlich Ausſchreitungen Einzelner verurtheile, als einen Geiſt der Ordnung
keit nach muthwillig in Brand geſteckt worden, aber die Soldaten und Sitte charakteriſirt hatte, proklamirte Prof. Dr. Haym als ſeinen

le, haben gerettet und gelöſcht nach beſten Kräften, und für den Unverſtand Nachfolger den Prof. Dr. Fitting, indem er demſelben die Zeichen
einiger heimlichen Uebelthäter kann man doch nicht die ganze Armee ſeiner neuen Würde, Scepter, Schlüſſel und Siegel, übergab. Der

verantwortlich machen. ielt j ie wig ftui d,Ueber die Ermordung des Hauptmann Schmidt wird der in r r un die wiſſenſchaftliche Behand
rik „KreuzZeitung“ berichtet: „Die Gefechte waren beendigt 182 Gefan- Bei der am 11. d. ſtattgefundenen Wahl von drei Senatoren
Man gene, der Brandſtiftung für ſchuldig befunden, wurden zum Tode ver wurden die Herren Profeſſoren Keil, Köſtlin und Ackermann,
ſt Ertheilt. Mit itnen kam der Hauptmann Schmidt ins Verhör, ſeiner ferner für die Bibliothek Prof. Zacher und als Aedil Prof. Goſche

beſchworenen Ausſage, er ſei unſchuldig und nur als Berichterſtatter gewählt.
V dort, wurde nicht geglaubt, man verlangte Legitimationen, ſeine cd. Bitte, ſein Gepäck aus Lerin durch Parlamentäre holen zu laſſen, wurde Der Sängertag des Saalſängerbundes
W vil abgeſchlagen, die Ausſage anderer Gefangenen, daß der Verſtorbene am 12. Juli.s Artillerie Es, war ein freudiges, heiteres Getummel und Gewimmel, welches ſich mehrda mer beim Hauptquartier Concha's und daß er preußiſcher Artillerie und mehr, je nachdem die Züge aus Thüringen und von Magdeburg und Leipzig

Hauptmann ſei, ließ ſeine Schuld in den Augen der fanatiſirten Richter, ankamen in den Vormittagsſtunden des 12. Juli in den Räumen des ſchönen
mann deren Präſes der Admiral Vinnalet war, immer mehr bervortraten e e Gartens entfaltete, wohin der Sangerbund an der Saale ſeine in
je a/S. kurz, er in Gemeinſchaft der ſämmtlichen Gefangenen, wurde zum Tode 23 Vereinen gegliederten Mitglieder zu einem Sängertag berufen hatte. Nur

4 c L 54 wenige Vereine waren dem Rufe nicht gefolgt u. a. wurde der ſehr tuchtigex üthſ verurtheilt. Noch einmal bat Schmidt um ein Verhör, er wiederholte Wehrig ſche Geſangverein aus Magdeburg ungern vermißt, dagegen war die
ſeine Unſchuld, er erklärte ſich bereit im Intereſſe der Karliſten, ihnen SchulzeDelitzſch-Liedertafel“ aus Delitzſch mittelſt Extrazuges „mit

S. Geſchütze zu verſchaffen, er bot ſeine Dienſte als gemeiner Soldat an, Kind und Kegel“ eingeruckt und die Freude des Wiederſehens alter und des
Alles ward verweigert. Für den 30. um 6 Uhr früh war die Exekution Bewillkommens neuer Bekannter (Aſchersleben mit 2 Vereinen war zum erſten

W. al in Male anweſend) wurzte die kurze Pauſe bis zum Beginn der Hauptprobe, dieEwg angeſetzt, die Hoffnung, durch Uebertritt zur katholiſchen Kirche ſein ſicht viel Zeit wegnahm. Bis dahin hatte „die Sonne durch de Zweige Grün
u Leben vielleicht noch retten zu können, ließ ihn dieſen Schritt thun geblickt“, aber ob Frau Juno ihrem Ebeherrn wieder einmal eine Gar dinen-

am Morgen des 30. um 5 Uhr empfing er die Kommunion, und um vpredigt gehalten hatte plötzlich wurde Herr Juppel unwirſch, warf ſeinen Drei-
I6 Uhr ward er mit 22 Soldaten, worunter 6 Offiziere, erſchoſſen. zack, brummte dazu ganz vernehmlich und öffüete ſehr zur Unzeit! die

t r u Schleußen des Himmels ſo daß der projectirte Spaziergang in unſer reizendeset Don Karlos hatte durch einen Courier das Verbot der Exekution zur Sgaithal zum guten Theil „zu Waſſer wurde. Aber trotz grauen Himmels und
rcheſteiſ echten Stunde geſandt, und vorläufig bis zu weiteren Entſchlüſſen die faſt immerwährenden Gebrömmels des alten Herrn vom Olymros waren doch
aliell Einſchließung ſämmtlicher Verurtheilten befohlen, doch ſein Befehl Nachmittags ſo ziemlich alle Sanger mit ihrem Anhange zur Stelle, ſo daß

t iſt nicht ausgeführt. Sowohl der Tod des Hauptmanns Schmidt zwiſchen 3 und 4 Uhr zur Erledigung des Programmes, das 8 Chorlieder und 5
r Einzelvorträge enthielt, geſchritten werden konnte. Die Chorlieder, ſammtlich demalt. wie der der Soldaten, ſtempelt die ganze Kriegführung der Karliſten, Kiederbuche des deutſchen ne evnndes entnommen, ehe Zeuguiß von der ein

ben hel die auf dem beſten Wege war, ſich in der Welt Anerkennung zu ver dringlichen Gewalt des Maſſengeſanges; ſie kamen alle tadellos um Vortrage
n 5 M ſchaffen, wieder zu dem, was ſie im Anfang des Entſtehens war „IJn allen guten Stunden“ von Goethe und Petzſchke hatte vielleicht ein wenig

er Stre] zu einem Aufſtande fanatiſcher Katholiken unter Anführung entarteter ſchneller genommen werden können und erreichten mit dem prächtigen So ruckt
denn in die Runde“ von Eichendorff und Mendelsſohn-Bartholdy den befriedigend-us Groff Pfaffen dieſe Leute, deren erſtes Wort in ihrem Wahrſpruche iſt ſfen Abſchluß Sämmtliche Liedertafeln, welche einzeln auftraten, errangen ſich

eiſter M„PDios“, ſie haben ſich zu Mördern unſchuldiger Leute gemacht, die von mit ihren Leiſtungen den lauteſten Beifall, ſo der Richter'ſche Männergeſangver-
Conzeriſſihrer Regierung auf den Kriegsſchauplatz geſchickt waren.“ (Die „Voſſ. ein aus Magdeburg, der „So weit“ (J. Rodenberg), von Engelsberg, und die

außnitz Zztg.“ iſt übrigens in der Lage, die Karliſtiſche Behauptung, Hauptmann Liedertafel aus Aſchersleben, die 2 Lieder „Die ſtille Waſſerroſe“ Geibel

4 k von Abt, b) „Ein getreues Herze“ (P. Flemming), von E. Grell ſo vortrefflichParochſ Schmidt ſei vor ſeiner Erſchießung zum Katholicismus e gern a daß ſie auf ſturmiſches ihr erſtes lbd wiederholen mußte. Aber
aude Horfals eine Lüge bezeichnen zu können. Der Verſtorbene ſei allerdings die hieſigen Liedertafeln die Schußler'ſche brachte „Das einſame Rös-

r K. Mals Katholik geſtorben, aber nicht, weil er zum Katholicismus überge- lein im Thal“, von Hermes, die Volksliedertafel „Waldlied“, von Mangold,
bücher. reten iſt, ſondern weil er Katholik war. Dieſe Mittheilung wird r Männergeſang verein Sehnſucht nach der Heimathee (Beils), von Sr.

Le Gartz ſangen ganz vortrefflich und ernteten wohlverdienten Beifall. Nach74. ach eigenen Jnformationen von der „Poſt“ beſtätigt. echign en hellen Ktetganm n r T
r. Buürgermeiſter a. D. Hoffmann, demſelben in langerer Rede ein fr ee Aus der Provinz Sachſen erneres Wachſen, Bluhen n Gedeihen gewuünſcht, welchen Wunſch die Sanger-

und ihrer Umgebung. rn durch ein harmoniſches „Hoch!“ ertönten von verſchiedenen
ten. Gotha, d. 9. Juli. In der Nacht von vorgeſtern zu geſtern Tafeln her, an welchen ſich die einzelnen Liedertafeln niedergelaſſen hatten, noch

var im hieſigen ſtädtiſchen Leichenhauſe ein Kind, das an Starrkrampf viel ſchöne Lieder; wir hörten deren u. a. von der Volksliedertafel, von der Ver
ſtorben ſein ſollte, erwacht und wurde auf ſein Schreien von dem Likisten Maännerliedertafel und vom Leipziger Sängerkreis

em Raſt etwas furchtſam gewordenen Leichenwächter bald im Särglein ganz Vermiſchtes.
achmitta unter ſitzend gefunden. Daſſelbe ſollte geſtern begraben werden und Ueber klerikale Exceſſe berichtet man der „N. Frankf. Ztg.“
n unſe e nun auf wunderbare Weiſe den glücklichen Eltern zurückgegeben. aus Saarbrücken:
d Schw Eiſenach, d. 9. Juli. Jn dem dem Reſidenzhauſe zunächſt Jn St. Wendel ſah man am Montag den d. M. gegen Abend vier

n e e e ne e en e ePerwan en und Drechsler Jäckel'ſchen Hauſe, brach heute Mittag kurz nach ſch, daß dieſelben mit Ken gegen 5 Uhr von St. Wendel hier

7 ngetroffenen ZugeNachrich Whr in einer Scheuer ein ſtarkes Feuer aus, das mit rapider Schnellig anlangt waren und daß es bei der Abreiſe derſelben von St. Wendel dort zu tu
t und genährt durch die große Mittagshitze die Nachbargebäude er multuariſchen Auftritten gekommen ſei. Laut weiteren hier eingegangenen Nach-

li 1874 Fte und ſich beſonders des Lutherplatzes entlang nach der Fleiſchgaſſe de hatten jene Vorfälle folgenden Verlauf, der den effenbaren Beweis liefert,

i der ganze Tumult ultramontanerſeits in Seene geſetzt war. Jn St. Wendelliebene ausbreitete. Der Schaden erſtreckt ſich auf etwa 6 größere Wohn das an echten waren und eifrigen Mitgledern des Moinze Kathollkenver

reitete ſich gegen Mittag die Kunde, daß der geſperrte kaD ſer und Hintergebäude. eins ſehr reich iſt, ver



tholiſche Paſtor von Ramborv?(Kr. St. Wendel) dort eingebracht werden wurde,
um mit dem Nachmittagszuge hierher nach Saarbrucken ſpedirt zu wenden, wo-
ſelbſt er eine ihm zuerkannte Strafhaft von 28 Monaten verbußen ſollte. Schon

am 26. Juni ſollte derſelbe durch einen Geusdarmen verhaftet und zu Wagen nach
St. Wendel gebracht werden, allein er wußte ſich der Gewalt des Polizeibeamten
u entziehen, und die ultramontane Maſſendemonſtration wurde ins Werk geſetzt.Die unteren Volksſchichten liefen maſſenhaft dem Arreſtanten auf dem Wege ent
egen, den er kommen ſollte. Er kam denn auch gegen 3 Uhr Nachmittags in

Vegleitung des Burgermeiſters und eines Gensdarmen und umgeben von einem
roßen Theile ſeiner Gemeindeglieder und Angehörigen benachbarter Gemeinden.Vargermeiſter und Gensdarm waren unterwegs fortwährend Jnſulten ausgeſetzt;

ſie wurden mit Steinen geworfen und mit Worten bedroht. Zwei andere Geiſt
liche aus der Nachbarſchaft, die ebenfalls mit im Zuge ſich befanden, blieben
ſcheinbar theilnahmlos gegen den Seandal. Vor der Stadt St. Wendel ange
kommen, wiederholten ſich die Jnſulte mit Steinwurfen und Drohungen. Nur
mühſam konnte man zum Bahnhof gelangen, wo trotz der Anweſenheit eines Po-üceldieners und zweier Gensdarmen die Aufruührer in Maſſen den Perron erſturm-
ten, um das Einſteigen des Geiſtlichen in den Zug zu verhindern. Unter dieſen
Umſtanden ſah man ſich genöthigt, Gewalt gegen Gewalt zu gebrauchen und die
Halfte der Stammmannſchaft des St. Wendeler Landwehrbataillons zu requiriren.
unter Führung des Bezirkskommandeurs, Major von Studnitz, erſchien dieſe auch,
als der Zug eben abgehen ſollte, wurde aber vom Pöbel ebenfalls mit Drohungen,
Geſchrei und Steinwürfen nrſangen ſo daß der Kommandirende ſich genöthigt
ſah, den Degen zu ziehen und die blanke Waffe gebrauchen zu laſſen, um den
Bahnhof zu faäubern. Dabei kamen begreiflicherweiſe einige, aber keine bedeutende
Verwundungen vor. Drei der Hauptradelsführer wurden verhaftet. Gegen 6 Uhr
Abends wurden der Kommandirende v. Studnitz und der Gutsbeſitzer Adolf Cetto
(Sohn des bekannten ehemaligen Landtags- Abgeordneten Karl Cetto) in einer
Gartenwirthſchaft von heimkehrenden Rambornern mit Steinen geworfen, wobei
Herr Cetto von einem dicken Mauerſtein im Nacken getroffen wurde. Der Ge-
nannte iſt offenbar deshalb in letzter Zeit ein Gegenſtand der Wuth der Fanatiker,
weil auf ſeine Anregung vor Kurzem in St. Wendel ſich ein „deutſcher Verein“
gebildet hat, der in beſtem Gedeihen begriffen iſt. In Folge dieſer letzteren Jn-
ſulten wurden abermals drei Perſonen verhaftet.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die Frage ob beim Kaufe nach Probe der Käufer die Probewidrigkeit

oder der Verkaufer die Probemaßigkeit der gelieferten Waare zu beweiſen hat,
iſt neuerdings von dem Reichsoberhandelsgericht dahin entſchieden daß ſo-
wohl nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen, als auch nach den Grundſätzen des
Handelsgeſetzbuchs im Beſtreitungsfalle der Verkaufer, welcher von dem Käufer
die Zahlung des Kaufpreiſes verlangt, zu beweiſen, daß er ſeinerſeits den Vertrag
erfüllt oder ſich doch zu deſſen Erfüllung erboten habe, wobei es keinen Unterſchied
macht, ob der Kaäufer die Erfullung ſeitens des Verkaufers ganzlich beſtreitet, oder
nur geltend macht, daß der Erfuüllung die vertragsmäßige oder geſetzliche Qualifi-
eation abgehe, ob mithin der Einwand der uberall nicht, oder nur der Einwandder nicht gehörig erfolgten Vertragserfullung erhoben iſt.

Die Direction der hieſigen Actien Maſchinenfabrik Eiſengießerei vorm.
Hornung K Rabe in Sangerhauſen hat vor einigen Tagen dem Aufſichtsrath
den Abſchluß uber das erſte Geſchäftsjahr vorgelegt. Es geht daraus hervor daß
nach reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von 8 an die Actionare vertheilt
werden kann, ein Reſultat, was um ſo mehr befriedigen wird wenn man beruck-
ſichtigt, daß in Folge der zuruückgegangenen Eiſen-Preiſe die vorhandenen Vorrathe
zu verluſtbringenden Werthen eingeſtellt werden mußten. Jm Ganzen erblicken
wir einen Beleg fur die Annahme einer zuverſichtlichen Proſperitat des Unter-
nehmens, welches überhaupt nicht unter die Categorie der ſogenannten Grundungen
zu zählen, wol aber in ſeinen ſoliden Inſtitutionen zu Vertrauen und den beſten
Hoffnungen zu berechtigen geeignet iſt.

Sing-Akademie.
Dienstag d. 14. Juli Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks-

ſchule. Anmeldung neuer Mitglieder Wilhelwſtraße 5. Part.
Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vem 11. bis 13. Juli.

Kronprinz. Hr. Reichsgraf Oppersdorf m. Sohn u. Jager a. Oberſchleſien.
Hr. königl. vreuß. Landſtallmeiſter Graf Lehndorf a. Graditz. Die Hrrnu.
Rittergutsbeſ. v. Grothe Buchdruckereibeſ. Dittmar u. Arzt Dr. Lucke a.
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Pauly-Vietſchow a. Mecklenburg-Schwerin. Frau
Generalin v. Merveldt m. Bed. a. Schwerin. Frau Oberlehrer Neumann m.
Sohn a. Nordhauſen. Die Hrrn. Director Dr. Fuüllner u. Banquier Emanuel
a. Frankfurt. Hr. Bau-Inſpector Junke a. Dresden. Hr. Landw. Engel-
hardt a. Poſen. Hr. Fabrikbeſ. Notting a. Holſtein. Die Hrru. Oekon.
Schaumann a. Leipzig, Kettenbeil a. Zſchepplin. Die Hrrn. Kaufi. Strohbach
a. M. -Gladbach, Roſenberg a. Leipzig Wohl u. Jonas a. Berlin Bringleb
a. Oeslau, Schneider a. Burſcheid Lispelt a. Magdeburg. Hr. Jngenieur
Steinmetz a. Weida. Hr. Dr. wed. Linke a. Detmold.

Stadt Zürich. Hr. Baron v. Blauenhof a. Dingelſtadt. Frl. v. a
a. Oterwitz. Frau v. Meckendorf m. Fam. a. Prag. Hr. Lieut. Voigt a.
Muünchen. Hr. Fabrikbeſ. Fr. Heine a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ.
Mainike a. Hannover. Hr. Hotelbeſ. Saube a. Ronneburg. Hr. Brauerei-
beſ. Fürſt a. Munchen. Hr. Ziegeleibeſ. Marx a. Eilenburg. Hr. Rent. Rös
ling a. Seehauſen i Altmark. Hr. Jnſpvector Freitang a. Hildburghauſen.

r. Berg- Aſſeſſor Eberhardt a. Wiesbaden. Hr. Juſtizrath Stein a. König-
ein. Die Hrrn. Kaufl. Keßler u. Leibholz a. Berlin, Schnaufer a. Pforz-

heim, Metſch a. Kitzingen, Richter a. Sangerhauſen, Heſſe a. Erfurt, Mack
a. Dresden, Ule a. Breslau, Blanke a. Naumburg Steinpock a. Staßfurt,
Gödicke a. Mainz, Franz a. Bremen, Reiß a. Mannheim, Blumenthal a. Jeß-
nitz, Silberdorf a. Coburg.

Stadt Hamburg. Hr. Ober-Stabsarzt Starke m. Fam. a. Colberg. Die
General-Majore Hort a. Dublin, v. Zychlinski a. Magdeburg. Hr.

Prem.-Lieut. u. Adjut. v. Ende g. Magdeburg. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Mullet
a. Burndorf, Sternberg a. Sommerfeld. Hr. Lieut. v. Nathuſius a. Carls-

ruhe. Hr. pract. Arzt Vr. Kuhlmann a. Dresden. Hr. Oberlehrer Dr. Ritter
a. Berlin. Die Hrrn. Rechtsanwalt Meyer u. Freifrau v. Deycke a. Berlin.

r. Rent. Richter a. Frankfurt. Hr. Stud. jur. Beckhaus a. Bielefeld. Hr.
Ingenieur Schwidthl a. Zorge. Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Offenbach, Bam-
berger a. Berlin, Straßer a. Guben, Rocholl a. Rade Schulz u. Bernhard
a. Magdeburg, Herzenskorn a. a. Altona, Lewinſohn a. Cannſtadt.

Soldner King. Hr. Oekon. Schönemann a. Zöberitz. Hr. Banquier Mae-
chelin a. Petersburg. Hr. GeneralDireitor Rohmer a. Strelitz. Hr. Jnge-nieur Buſſing a. Braunſchweig. Hr. Geh. Rath Schorar a. Stralſund. r
Baumſtr. Villwock a. Frankfurt. Hr. Director Voigt g. Leipzig. Hr. Rent.
Wießner a. Breslau. Hr. Hauptmann v. Lorenz a. Kiel. Die Hrrn. Kaufl.
Krayn a. Cöln, Ebmeyer u. Waldecker g. Bielefeld, Pilz a. Leipzig, Dahn u.
Feldblum a. Berlin, Seſſe a. Worms, Ruſtig m. Gem. a. Torgau, Reimann
a. Berlin, Cramer a. Brandenburg, Pitſch m. Fam. a. Altenburg.

Soldene Kugel. Die Herrn. Stallmeiſter Sr. Maj. d. Königs Kinck m. Gem.
u. Jngenieur Meyer a. Berlin. Hr. Eiſenbahndirector Kühnaht a. Guben.
Hr. Baron v. Reilſelmann a. Schönwdloe. Hr. Oberſecundaner

r n a. 8 Gutsbeſ. v. Hann-Hr. Oekon. er a. enleben. Die Hrrn. Rent.Lutterkorth a. Tilſit, Götte m. Gem. a. Carlsbad. Die Hrrn. ganſ Warsbe

Weigmann a. Nuürnberg, Goke, Kahn u. 2Siebert a. Leipzig, Biber a. Magde
burg, Rittmeyer a. Goöttingen.

Goldene Roſe. Die Hrru. Part. Lud. Stolze a. Glinde, Weinholdt a. Cöln.
Hr. Gutsbeſ. Meißner a. Gißhofen. Die Hrrn. Kaufl. H. Föllx a. Mainz,
A. Bock a. Benneckenſtein, C. Kohlberg a. Löbejuün, Höpfner a. Hainichen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Genremaler Teichel m. Gem. a. St. Petersburg. Die
r DDr. phil. Scheler u. Latorff a. Saalburg. Hr. Techniker Anſchutz a.
eivzig. Hr. A. Dumond a. Bruxelles. Hr. Rent. Bohne g. Berlin. Hr.

Blauenſchmidt m. Gem. a. Hamburg. Hr. Oberlehrer Kneiſe m. Fam. a.
Müuünchen. Die Hrrnu. Fabrik. Wikentagen a. Brandenburg Gieſemann m.
Fam. a. Wien. Hr. Jnſpector Schachne a. Dresden. Poſtſecretair Lei-
dolph a. Caſchhafen. Hr. Stud. Taſſolt a. Zuürich. Hr. Pferdehandl. Crumpe
a. Prag. Hr. Rittergutsbeſ. Krug a. Mukau. Die Hrrnu. Kaufl. Seligmann
a. Frankfurt a M., Kraus a. Bamberg, Lerch m. Fam. u. Hentſchel a. Berlin,
Junkers a. Phepiht.

Preußiſcher Hof. Hr. Prof. Weidlich m. Gem. a. Berlin. Hr. Amtmann
Sandſteiner a. Göttingen. Hr. Oekon.-Jnſpector Wagner a. Zeitz. Die
Hrrn. Fabrik. Schäfer m. Frau a. Vienenburg, Wiedſchowzky a. Poſen. Hr.
Oberlehrer Herrmann a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Eilert a. Leipzig,
Sellmann a. Gotha, Bernhardt a. Berlin Muüller a. Stettin.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 14. Juli:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-—3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--4 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pfännerſchaft in Halle a/S. Vm. 10 Gewerkenverſammlung in „Stadt Hamburg.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“,
Han dwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Vorſtandsſitzung u. Ballotage.
Aelterer Halliſcher Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Hall. Volks Liedertafel: Ab. 8 10 Ucbungsſtunde in den „3 Schwanen“.
Sang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde in Heiling's Garten („Prinz Carl“).
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leivpzi

gerſtr, neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch- römiſche Bäder: für Herrentäglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; r Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyers Bade- Anſtalt (fruüher Nacke), Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool,
Mineral und medieiniſche Bäder.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 30 M. Mrg. (o), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. (P, mit Auſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 10 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 u. 3 M. Vm.
11 U. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (0), 11 ü.
Nchts. (P).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. 85 8 U. 24 M. Vm. (P),
P).

7 U. 40 M. Vm. (P),
11 U. 45 M. Vm. 71 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab.
Ankunft in Halle: 1 U. 14 M. Nm.4 U. 7 M. Nm. (M), 5 U. 40 M. Nm. (S), 8 U. 45 M. Ab. (P5.

dach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 7 U. 45 M. Vm.
20 M. Vm. (58), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (7).

Ankunft in Halle: s U. 50 M. Vm. (P), 12 U. 56 M. Mitt.
5 U. 42 M. Ab. (7), 8 U. 50 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 20 N. Mrg. (S),, 1 U. 36 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (6), welcher 11 U. 18 M. Nchts. in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fahrt.
S Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 u. 2 M. Nm. (P), 7 u.

Nach Leipzig 5 U. 41 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (c), 9 U. 51 MVm. (P), u. 6 M. Nm. h. 32 N. Nm. (D5, A. 17 m. Nin
(P), 5 U. 45 M. Nm. (8), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 28 M. Ab. (S), 8 u
54 M. Ab. (S), 1 U. 56 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Vm. (P), 8 U. 13 M. Vm. (9)
9 U. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M. Vm. (8), 1 U. 15 M. Nm. (P), 1 ü
54 M. Nm. (6), 5 U. 53 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 U. 36 M
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (C), 10 U. 44 M. Ab. (P).Nach Magdeburg 6 U. 52 M. Vm. 8 U. 16 M. Vm. (S), 11
26 M. Nm. 2 u. 21 M. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 u. 51
Ab. (6) 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 54 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm. (0)
9 U. 39 M. Vm. 1 U. 21 M. Nm. (P), 4 U. 6 M. Nm. (P), 5
51 M. NPm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (8), 1 U. 44 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 45 M. Vm. (8), 10 u. 129
Vm. (P)* 11 U. 41 M. Vm. (85)*, 1 U. 55 M. Nm (P)*, 5 U. 20
Nm. (P), 8 U. Ab. 10 U. 40 M. Nchts. (85). Die mit bezeich
neten Zuge haben bei Groß heringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 21 M. Mrg. (5) 8 U. 5 M. Vm.
11 U. 10 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. W 5 U. 25 M. Nm. (P), 51

(P),

P
e

42 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft
10 U. 45 M. Ab. (P).

Fersonenposten, Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Rof
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Hall

v S r 15 r r i r Ppoſthaltereia alzmünde ge g er Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg.2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft n all
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab,

Telegraphiſcher Conſere der Halliſchen Zeitung.
13. Juli 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 89 CölnMinden 125 Rheiniſche 1337,. Oeßa

Staatsbahn 187 Lombarden 82 Oeſterr. Creditagctien 137.. Am
kaner 100. Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Juli 85. September October 74
Roggen. Juli 54 li A w 54 e 8 54Sekte loco Juli Aug. a. Sept. Octbr. 54 Oetbr. Nov

afer. Juli 63,.
piritus loco 26 27 u Juli 26 24 r Sept. Octbr. 24 4a. NewYork, Mau a. Erfurt, Goldſtein a. Hamburg, Scheffler a. Waldheim, Rüböl loco 197 Juli 197 Septbr. October 20
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Bekanntmachnngen.
Königliches Kreisgericht J. Abtheilung zu Halle a/S.

Halle, am 4. Juli 1874.
Jn das hieſige Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der sub No. 24 unter

der Firma:
Neue Aktien-Zucker-Raffinerie zu Halle a/S.

eingetragenen Aktien- Geſellſchaft Col. 4 folgender Vermerk:
Zu No. 5b Alle Schriſtſtücke, welche der Geſellſchaft Verbindlich-

keiten auferlegen, müſſen von zwei Vorſtandsmitgliedern oder einem
von ihnen und einem Bevollmächtigten unterzeichnet ſein. F. 8 des
revidirten Statuts,

eingetragen von Amtswegen und in Ergänzung des Vermerks vom

otage.

burg“.
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vom 31. Januar reſp. 3. Februar 1872
3. Juli 1874 am folgenden Tage.

zufolge Verfügung vom

Bekanntmachung. Jn der Nacht vom 7. zum S. d. Mts.
iſt in die erſte Etage des Hauſes alte Promenade Nr. 24 ein ziemlich
großer, ſchlanker Menſch in Hemdsärmeln oder einem hellen Anzug
mittelſt einer Leiter eingeſtiegen, hat dort Zimmer und Schränke durch
ſucht und iſt dann unter Mitnahme eines Thürdrückers wieder ver
ſchwunden.

Anzeigen über die Perſon des Diebes erſuche ich mir zu erſtatten.
Halle a/S., den 10. Juli 1874.

Der Staats-Anwalt.
Steckbrief. Der Schloſſer Carl Elze aus Bernburg,

zuletzt in Halle a/S. dringend verdächtig des Diebſtahis, wird der
Vigilanz der Behörden empfohlen und um Ablieferung deſſelben an das
Königl. Kreisgericht hierſelbſt erſucht.

blaſſe Geſichtsfarbe,groß, hat dunkelblondes Haar,
ſehr vorſtehende Backenknochen.

Elze iſt 27 Jahr alt, 5“ 3“
ſpitze Naſe und

Bekleidet war derſelbe zuletzt mit grauem Jaquet, grauer engliſcher
Hoſe und brauner Weſte.

Halle a/S. den 9. Juli 1874.
Der Staats-Anwalt.

Nutzholz- Auction.
Montag den 27. Juli e. ſollen aus den Kyfſhäuſer Gebirgs-

forſten folgende Nutzholzſortimente unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden als:
u Feſtmeter in 838 Stück eichenen Zimmerſchäften,

II 8413 919 Raummeter eichenes

dergl. Böttcherſchäften,
dergl. Tiſchlerſchäften,

Vöttcherholz.
Bei der Auction iſt der 4. Theil des Kauſpreiſes in caſſenmäßi-

gem Gelde anzuzahlen. Der Verkauf beginnt früh 8 Uhr auf dem
Rathsfelde, zwei Stunden von Roßla. Die Schäfte werden am
Tage zuvor auf Verlangen vorgezeigt.

Frankenhauſen, den 11. Juli 1874.
Fürſtl. Schwarzb. Forſtamt.

R. v. Ketelhodt.
Drei Landgüter, von denen zwei

im Saalkreiſe, eins im Herzogthum
Anhalt belegen ſind, und deren Areal
500, 288, 185 Morgen beträgt,
ſollen unter günſtigen Bedingungen
mit vollſtändigem Jnventar und der
Ernte durch Unterzeichneten aus
freier Hand verkauft werden. Jedes
der Güter iſt bei einer Zuckerfabrik
betheiligt. Kaufluſtigen ertheilt der
Unterzeichnete Auskunft.

Juſtizrath Seeligmüller
in Halle a/S.

Ein ländliches Grundſtück
in der Nähe von Halle a/S. in
welchem Bäckerei und Mate-
rialhandel ſchwunghaft betrieben
werden, iſt mit ſämmtlichem Jn-
ventar und Kundſchaft zu verkau-
fen. Die Hälfte der Kaufgelder
kann daran ſtehen bleiben. Of-
ferten werden durch die Annon-
een- Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S. unter
F. B. 1ASS8. erbeten.

Offene Lehrlingsstelle.
Für mein Geſchäft ſuche ich zu

Michaelis einen mit tüchtiger Gym-
naſialbildung verſehenen jungen
Mann aus guter Familie als Lehrling.

Friedrich WVagner,
Hofbuchhandlung u. Antiquariat

in Braunſchweig,
Verlag des Braunſchw. Tageblattes.

2 ſchwere Arbeitspferde ver
kauft Rittergut Stedten I. bei

Eine Domainenverpachtung
in einer Stadt, Eiſenbahnſtation,
eine Stunde von Caſſel belegen,
Areal 800 Morgen Weißzenboden,
Jnventar: 13 Pferde, 50 Rindvieh,
300 Schafe und 12 Schweine, iſt
auf 12 Jahre preiswerth zu verge-
ben. PFranco- Anfragen von tüchti-
gen Landwirthen mit 15,000 Tha-
ler Capital unter H. 52077 beför-
dert die Annoneen- Expedition
von Haasenstein 6 Vog-
ler in Magdeburg

Ein Hausgrundſtück
in einem induſtriellen Fabrikorte bei
Halle gelegen, mit ſchönen Wohn-
und Wirtſchſchaftsgebäuden nebſt
Zubehör, ſchönem Obſt- und Gemüſe-
garten und 4 Morgen gutem Acker,
worinnen

Material-, Schuh und
Schnittwaarengeſchäft

mit dem beſtem Erfolge betrieben
wird, ſoll Fa milienverhältniſſe halber
zu dem billigſten Preiſe von 4000

mit 1000 Anzahlung ver-
kauft werden.

Merzenich C Cie.Halle a/S. Königsplatz Nr. 6.
Ein kräftiger junger Mann wird

zum ſofortigen Antritt als Haus-
knecht bei gutem Lohn geſucht von

Düben C Herrmann
in Halle a/S.

erken
Schraplau. verkauft das Rittergut Höhnſtedt.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Verkauf von Geräthen für Erdarbeiten.

Durch den Auctionator Herrn Ehrhardt in Mühlhauſen
in Th. ſoll auf dem Lagerplatz in Flur Horsmar, unweit von den
Stationen Dachrieden und Dingelſtedt der Gotha -Leinefelder
Eiſenbahn

am 30. und 31. Juli dſs. Js. von Vormittags
10 Uhr ab

eine große Anzahl von Geräthen für Erdarbeiten ſowie verſchiedene
Hölzer und Handwerkszeuge c insbeſondere ſchmalſpurige Transport
Lowries, Kippkarren zum Pferde- und Handbetrieb, Kreuz-, Platt-
und Spitzhacken, Eiſenbahnſchwellen u. ſ. w. öffentlich an den Meiſt
bietenden gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden.

Ein ſpecielles Verzeichniß der zum Verkauf geſtellten Gegenſtände
kann ſowohl von der unterzeichneten Stelle, als auch von den Bahn-
hofs-Jnſpectionen der Gotha -Leinefelder Eiſenbahn und Herrn Ehr-
hardt in Mühlhauſen unentgeltlich bezogen werden.

Schriftliche Anträge werden frankirt erbeten.
Gotha, den 8. Juli 1874.

Der Abtheilungs-Baumeiſter.
SGuts- und Gaſthofs- Verkauf.

Das Ratzer'ſche Gut nebſt Gaſthof zu Rückersdorf, wozu 56
Ar Acker oder 140 Morg. gute Grundſtücke gehören beabſichtige ich

Dienstag d. 28. d. M. von Vormitt. 11 Uhr ab
im Gutsgebäude zu Rückersdorf mit der anſtehenden Frucht
und dem vorhandenen Jnventar unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen öffentlich zu verkaufen wozu ich Liebhaber mit
der Bemerkung einlade, daß der Gaſthof beſonders verpachtet iſt.

Rückersdorf bei Ronneburg, d. 12. Juli 1874.
O. F. VIeciIc.

Auction.
Sonnabend d. 18. Juli a. e.

ſollen im Heinemann'ſchen Gute
zu Beuditz 1 Pferd, 9 Kühe, 2
Sauen tragend, 1mit7 Jungen)
10 Schweine, 15 Gänſe, 40 Hüh-
ner, Dreſchmaſchine, Häckſelmaſchine,
Rübenſchneidemaſchine, Reinigungs-
maſchine, Wagen u. verſch. landw.
Gegenſtände gegen gleich baare Be
zahlungen an die Meiſtbietenden
verkauft werden.

Für Reſtaurateure,
die über 3 bis 5000 verfügen
können, bietet ſich eine vortheilhafte
Gelegenheit, ein größeres Sommer-
und Winter-Etabliſſement
unter günſtigen Bedingungen per
1. October zu übernehmen, ferner

9ein frequenter Gaſthof
in beſter Lage von Halle zu ver-
pachten. Jntelligente Wirthe wollen
ihre Adreſſe baldigſt richten an

Merzenich Cie.Halle a/S. Königsplatz Nr. 6.
Rittergüter in verſchiedener Größe

ſind zu verkaufen ſowie Pachtungen
ceſſionsweiſe zu übernehmen.

Brunoswarte 10b.
Adalbert Kriele.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
welches mit der Hausarbeit und
Wäſche Beſcheid weiß und im Plät-
ten geübt iſt, ſucht baldmöglichſt

Frau Antonie Heinrich,
Margarethenſtr. 2.

Ein practiſch erfahrener erſter
Verwalter wird zum ſofortigen An-
tritt auf einem größeren Rittergute
in der Nähe von Leipzig geſucht.
Meldungen unter Beifügung von
Zeugniſſen werden erſucht unter H.
5668b. an Herren Ia asenstein
C Vogler in Halle a/S. ein-
zureichen.

Eine Wirthſchafterin, welche mit
guten Zeugniſſen verſehen, findet
bei gutem Gehalt zur ſelbſtſtändigen
Führung einer kleineren Wirthſchaft
zu Michaelis Stellung. Zu erfra-
gen bei

G. Noeckler,
Poſthalterei in Jena.

5-6000 Thlr.
ſind ſofort auf gute Landhypothek
auszuleihen. Wo? ſagt Eduard
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
6000 Thaler Mündelgelder

zum 1. October auszuleihen. Nä-
heres Hedwigſtraße 6, 2 Treppen.

Ein junger Kaufmann ſucht ſo-
fort oder ſpäter anderweites
Engagement, gleichviel welcher
Branche. Offerten werden unter
E. F. t 1874. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d Ztg.
erbeten.

3 Köche, 5 Kochmamſells
bei hohem Salair, mehr. Kell-
ner für Hötel und Reſtauration
erhalten Stellung durch

A. G he,Magdeburg,
Wilhelmsſtraße 16.

200 Erdarbeiter werden geſucht.
An der Gera-Weim. Eiſenbahn zu
melden beim Schachtmeiſter Lud-
wig Böttcher in Niedern-
dorf bei Gera. Accord täglich
1 5 Hr. bis 1 20

Saugferken, halb- engliſche
Raſſe verkauft

Günther in Deutleben.
Einen neuen 4zöll. Wagen ver

kauft der Schmiedemſtr. Hundert-
ſtund in Trotha.

Ein ſehr brauchbares Pferd ſteht

nebſt Wagen und Geſchirr zum
Verkauf. Näh. gr. Steinſtr. 33

2 ſtarke Zugpferde, durch Bau
vollendung überzählig, ſind zu
verkaufen.

Halle a/S.
Alw. Taatz.

Eine 5 pferd. Dampfmaschine mit
Kessel, 1 Luftpumpe mit Saugtisch,
1. Waschtrommel u. s. W., über-
haupt sämmtliche Apparate, Bot-
tiche und Transmissionen einer
Weizen-Stärke- Fabrik sollen billig
bei sofortiger Zahlung verkauft
werden. Näheres durch

Eugen Dietrich
in Helfenberg b. Dresden,



Berlin-Kölniſche Fenerverſicherungs-Actiengeſellſchaft.
Grundkapital 2 Millionen Thaler Pr. Crt.

Genannte Geſellſchaft übernimmt Feuerverſicherungen aller
Art auf Gebäude, Mobiliar, Fabriken, Mühlen c. zu
feſten billigen Prämien. Anträge vermitteln und jede gewünſchte Aus-
kunft ertheilen

F. A. Herrnleben, Generalagent, Magdeburgerſtr. 51,
A. BIeeser, Hauptagent, gr. Berlin 16b.

Bekanntmachung.
Die im Anſchluß an unſer Vereins-Krankenhaus auf Stahls-

hüttenhof hierſelbſt errichtete Badeanſtalt wird vom 16. d. Mts. ab
in der Weiſe der allgemeinen Benutzung übergeben, daß in demſelben
Wannenbäder zu jeder Tageszeit (von Morgens 7 Uhr bis Abends
7 Uhr), römiſch-iriſche Bäder dagegen nur in den Vormittags-
ſtunden (von Morgens 7 Uhr bis Mittags 12 Uhr) an Perſonen, die
nicht Knappſchafts-Genoſſen ſind, verabreicht werden und daß bis auf
Weiteres Frauen von der Benutzung der römiſch-iriſchen Ab-
theilung noch ausgeſchloſſen bleiben.

Jndem wir dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen und
zur Benutzung der Anſtalt einladen, machen wir darauf aufmerkſam,
daß der Bademeiſter Baumann angewieſen iſt, nur gegen Karten
die Bäder zu verabreichen, und daß dieſe Karten in dem Büreau des
unterzeichneten Vorſtandes (Rammthorſtraße Nr. 25 hierſelbſt) zu den

Mähmaſchinen-Probe.
Unterzeichnete beabſichtigen vom G. bis 18. Juli auf dem

Felde der Halle'ſchen Zuckerſiederei- Compagnie unweit des Waſſerthurmes
(Beeſener Weg) eine Lollection verſchiedener Amerikaniſcher, Eng-
liſcher und Deutſcher Mähmaſchinen neueſter Conſtruction
zu probiren, um feſtzuſtellen, welche Maſchine für hieſige Verhält-
niſſe am zweckentſprechendſten iſt.

Zu dieſer Probe werden die Herren Landwirthe aus der Umgegend
ſowohl wie die verehrlichen Mitglieder der hieſigen Verſuchs- Station
und die Herren Studirenden (Agronomen) freundlichſt eingeladen.

Geſchirr zur Hin und Rückfahrt halten Unterzeichnete zur gefälli-
gen Benutzung bereit.

F. 2immermann Co.Halle a/Saale.

Maschinen fabrik
Pär Begtaurateurg und Wioderrerkauler.

Im Cigarren-Ausverkauf, Rathhaus, DeKe der Leipzä-
gerstrasse, sind noch einige Posten gut gelagerte billige
Oſgear ren auf Lager, und werden solche bei Posten zu
den niedrigsten Preisen abgegeben, worauf ich ein P. T. Pablikum

nachſtehenden Preiſen zu erlangen ſind:
Ein Wannenbad koſtet 7 im Abonnement zu mindeſtens

12 Bädern dagegen nur 5
Ein römiſch-iriſches Bad koſtet 15 im Abonnement zu

mindeſtens 12 Bädern dagegen nur 12
Eisleben, den 13. Juli 1874.

Der Vorſtand
des Mansfelder Knappſchafts-Vereins.

Herren-S chuhmacher,
feine und gediegene Arbeiter, aber nur ſolche, finden bei höchſtem
Lohnſatz dauernde Beſchäftigung.

Arbeitsl. f. Halbſt. einf. gen.
5 f. feine Reitſtiefeln, dpplſ.

1 20 f. Stiefelett. 1
gen. 2 15 n

Stieſeſ- Fabrik von l. Zuchatkta. Ialle aS,
Lehrlingsstelle-Gesucoh.

Händler), welcher im 3. Jahre ſeiner
Lehre ſteht, deſſen Lehrzeit jedoch
durch Falliſſement ſeines Lehrprinci-
pals unterbrochen worden iſt, ſucht
zur Beendigung derſelben ander-
weitiges Placement. Geehrte Prin
cipale werden gebeten, ihre Offerten
an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter Chiffre A. Z. 100.
einzuſenden.

e Für einen jungen Mann,
welcher in einem 'namhaften Mate-
rialw. und Delicateſſen Geſchäft 2/,
Jahr gelernt hat, wird wegen Auf-
gabe dieſes Geſchäftes eine ander-
weite Stelle zur Vollendung der
Lehrzeit geſucht. Gef. Off. sub K.
F. beförd. Ed. Stückrath in der
Exp. d. Bl.

Für Hausfrauen. Mittwoch
Nachmitt. d. 15. Juli verkaufe ich
im Gaſthof zum ſchw. Adler gr.
Steinſtr. 2 Fuhren glaſirte Topf-
waaren aller Gattung äußerſt bil-

lig. C. Voigt.
Hewigſtraße 11

iſt die herrſch. Bel-Etage, beſt. a.
7 Piecen nebſt allem Zubehör zu
verm. u. 1. Oct. zu beziehen.

Für eine ruhige Familie wird
per 1. Oct. oder ſpäter eine Woh-
nung von 2 St. K. Küche und
Zubehör im Preiſe von 60-—-80
eſ. u. gef. Off. sub W. durch Ed.
tückrath in der Exp. dieſ. Z.

erbeten.

Eine Wohnung, beſt. aus 23
Zimmern u. Kammern, Küche u.
dergl. w. in d. Nähe des Marktes
oder Steinſtr. z. 1. Oct. od. ſpäter
zu miethen geſ. Adr. u. A. 1874
m. Preisangabe an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

S Offene Stellen
Ein junger Mann (Colonialw. für tücht. Landwirthſchafte-

rinnen zur ſelbſtſtänd. Führung
der Wirthſchaft; 2 perf. Koch
J mamſeills für Hotel; 2 Koch
mamſells für feine Privathäu-

ſer; 1 gebild. Mädchen als
Stütze der Hausfrau; 2 Köchin-
nen; 1 Jungfer; 2 Stu-
i benmädchen für adl. Herr-
ſchaften mehrere Oekonomen-

Töchter finden Stellen als Mam
ſell auf Gütern. Näh. im Compt.
W Fran Binneweiss,

gr. Märkerſtr. 18.
Eine Wirthſchafterin, die der

größten Wirthſchaft vorſtehen kann,
ſucht Stellung, 1 junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft wird
geſucht; ebenſo finden 2 Wirth-
ſchafts-Eleven paſſende Stellung.

Brunoswarte 10 b.
Adalbert Kricele.

Jsländer Heringe, zart,
weiß, fließend fett, Stück2 2
geräucherte Aale, Stück 1 2
Hr, Bücklinge, Flundern,
lebende Goldfiſche, Schild-
kröten, friſche Böhmiſche
Ananas, Rehwild empfiehlt

C. Müller.
Leere Wein und Selter-

flaſchen kauft ſtets
C. Müller.

Die beſt. u. friſcheſten Helm'ſchen
Malzbonbons gegen Huſten
empf. W. Schubert,

gr. Steinſtraße 2.

Ein großer ſchwarzer Hundh abzuh. Gie-
vichenſtein, Trothaerſtr. 28.

Einen Zucht Eber, Jahr alt,
verkauft Plößnitz Nr. 1.

aufmerksam zu machen mir erlaube.

G S
Jch bin auf A Wochen ver

reiſt die Herren
Dr. Frätsoh, alte Prom. 16
Dr. IeBkKras, gr. Steinſtr. 40,
Dr. Tänfert,. gr. Berlin 13,
werden die Güte haben, mich
zu vertreten.

Dr. Goedecke.
Wir empfehlen unſere vorzügliche

Duxer Salon und Jn-
duſtrie Kohle zu waggon-
weiſem Bezug in jeder Quantität.

Durx in Böhmen.
R. Al. Duxer Kohlenverein.

Die ſämmtlichen Theile
einer nach neueſtem Syſtem erbaue-
ten erſt fünf Jahre im Betriebe
geweſenen Oel-Mühle mit
vier hydrauliſchen Preſſen ſind zu
verkaufen. Näheres auf Anfragen
sub H. 52070 durch die Annon-
cen- Expedition von Haa-
senstein C Vogler in
Magdeburg.

Geſunde, kräftige Arzwpiore, von
ſchönen chineſ. Seidenſpinn-

raupen Sax Yamamai, deren
leichte Behandlung (ihr Futter be-
ſteht in Eiche) und Vermehrung ſie
zur dankbarſten Zuchtraupe macht,
verſendet billig bis Ende d. M. die
Unterzeichnete

Alma FHIolbeifmz.
Apolda, d. 9. Juli 1874.
Ein 4“ Wagen, complet, nebſt

zwei Pfſerden, zu verkaufen durch
F. Bernhardt, Trödel Nr. 7b.

120,000 St. Chamotte-Steinge,

in beſter feuerbeſtändiger Waare,
werden in jedem Quantum, vom klein-
ſten engliſchen Formät bis zum
größten alten Mauerſtein-Format in
6 verſchiedenen Größen von 23 bis
34 franco Bahnhof Halle
a/S. geliefert. Aufträge werden
unter Chiffre H. 5669 b. an Herren

Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.
e Maculatur-Ankauf.

Für amerikaniſche Papiermühlen wird
Maeculatur jeder Art u. in
jedem Poſten zu möglichſt
hohen per comp-tant geſucht.

Hermann Barsdorf,

Ich wohne jetzt
Königsplatz Nr. 2.

Prof. Olshausen.

Ich habe mäch hier
als praktischer Arztniedergelassen, wohne
alte Promenade 160 2Treppen hoch und bin
rih von s--10 u. Nach-
mittags von 34 Uhr
zu sprechen.

Halle a/S. d4. II. 74.
Dr. Zeinräch Pritseh,

Ein Aufſeher und ein Futterknecht
werden gegen hohes Gehalt ſofort
für ein Rittergut geſucht. Näheres
bei G. Paetzold, Leipzigerſtr. 51.

Das diesjährige
feſtdes Gertſtedter

Guſtav Adolf Zweig
Vereines

wird ſtattfinden zu
Schochwitz

d. 16. Juli Nachmitt. 3 Uhr

Programm.
I. Theil 3--4 Uhr.

Kirchliche Feier in dem Schoch-
witzer Gotteshauſe.

II. Theil 5--8 Uhr.
Geſelliges Zuſammenſein in dem

benachbarten Lup-Holze. Hierſelbſt
werden nach Erſtattung des Finanz-
Berichtes Anſprachen mit Volks-
liedern, vorgetragen von dem Leh-
rer-Geſangvereine, abwechſeln. Buf-
fets ſind zur Stelle.
r d. 9. Juli 1874.Namens des Vorſtandes

der Vorſitzende:
Pfarrer Schoenfeld.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute wurde meine liebe Frau

Marie geb. Liebermann, von
einem kräftigen Knaben glücklich
entbunden.

Halle, d. 12. Juli 1874.
Ferdinand Dehne.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurden durch die Geburt

eines munteren Jungen hoch erfreut
Alb. Ernſt u. Frau.

Hamburg, 13 gr. Burstah.
LebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S. d. 33. Juli 1874.
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